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Sicherheitshinweise 
 
Ein ferngesteuerter Modellhubschrauber ist kein Spielzeug und gehört nicht in die Hände von Kindern. 
Nur richtig montierte Hubschrauber, die regelmäßig  nach jedem Flug gewartet werden, können 
zuverlässig funktionieren. 
Halten Sie immer ausreichenden Sicherheitsabstand zum Modell und gehen Sie davon aus, dass 
jederzeit etwas versagen kann, so dass der Hubschrauber unkontrollierbar wird. 
Verwenden Sie bei Reparaturen nur Originalteile, die Sie direkt bei mir beziehen können. 
Nachlässigkeiten oder Fehler im Zusammenbau oder beim Einbau von Ersatzteilen, sowie fehlende 
Erfahrung und Beherrschung der Fernsteuerung können das Modell unkontrollierbar und 
lebensgefährlich machen. Durch die enorme Drehenergie eines Rotors besteht eine permanente 
Bedrohung für jedermann. 
Schwerste tödliche Verletzungen und Sachschäden jeder Art können durch Unachtsamkeit 
hervorgerufen werden. 
Unterlassen Sie deshalb unter allen Umständen das Überfliegen von Personen und Fahrzeugen. 
Sicherheit ist das höchste Gebot, wofür Sie selbst verantwortlich sind. 
Da der Hersteller bzw. Verkäufer keinen Einfluss auf die Verwendung und den Betrieb seiner Produkte 
hat, wird hier noch einmal ausdrücklich auf die besondere Gefahr hingewiesen. 
Die Fa. Henseleit Metallverarbeitung kann für Haftungs- und Nachfolgeschäden von und mit 
Erzeugnissen aus ihrem Lieferprogramm nicht aufkommen und lehnt deshalb jegliche Haftung ab, da 
ein ordnungsmäßiger Betrieb oder Einsatz unsererseits nicht überwacht werden kann. 
Änderungen der in meiner Dokumentation abgebildeten oder aufgeführten Artikel behalte ich mir 
ausdrücklich vor. Für Druckfehler übernehme ich keine Haftung. Der Nachdruck von Texten oder 
Textauszügen, Zeichnungen und Abbildungen ist nur mit meiner ausdrücklichen schriftlichen 
Genehmigung zulässig.  
 

 
 
 

Jan Henseleit 



 
T h r e e - D e e   R I G I D 

 

 
 
Der Rigid ist mein erster Serienhubschrauber in der 1,6 Meter Klasse, der wie der Name schon sagt nur noch mit Rigid-
Rotorkopf für paddelloses Fliegen ausgeliefert wird. 
Meiner Ansicht nach wird die Paddelstange in der Zukunft weitestgehend aussterben. Auch ist der Siegeszug der  
Elektrohubschrauber in allen Größenklassen auf Grund des technologischen Fortschrittes ist nicht mehr aufzuhalten. Die 
Vorteile überwiegen mittlerweile in fast allen Punkten, so dass auch hier der Weg mehr oder weniger vorgegeben ist. 
Durch die sich abzeichnende Nachfrage nach paddellosen Elektrohubschraubern, war die Entwicklung einer 
kompromisslosen leichten Maschine, der konsequente Schritt um wieder neue Maßstäbe zu setzen und ein kompaktes, 
speziell auf die elektronische 3-Achsenstabilisierung abgestimmtes Modell zu erhalten, welches die völlig neuen 
Möglichkeiten perfekt unterstützt.  
  
Konzept: 
Generell ist es natürlich so, dass man das Rad nicht neu erfinden kann. Ich habe im Laufe der Jahre immer wieder neue 
Innovationen vorgestellt und verschiedene Dinge ausprobiert, die dann auch anderswo nachgeahmt wurden. Irgendwann 
nähert man sich einer konstruktiven Lösung, die alles bietet was physikalisch möglich ist.  
Es gibt immer verschiedene Möglichkeiten um ans Ziel zu gelangen, aber irgendwann besteht die Gefahr, dass es sich nur 
noch um kosmetische Modifikationen handelt, die Flugtechnisch nichts mehr bringen. Der Reiz liegt für mich darin, eine 
Maschine zu bauen, die sich durch clevere Anordnung der unbedingt notwendigen Komponenten und eine minimale Anzahl 
an Teilen hervorhebt.  
Schnörkelloses und klares Design sind für mich die Vorzüge des sogenannten „German engineerings“. 
Diesmal habe ich mich das erste mal bei meinen Hubschraubern für ein zweistufiges Getriebe entschieden. 
Durch die positiven Erfahrungen bei der MP-Serie mit den schrägverzahnten Modul 1 Zahnrädern in Bezug auf  
Wirkungsgrad, Robustheit und Laufgeräusch, überwiegen trotz der geringfügigen Verlust durch die zweite Stufe die 
verschiedenen konstruktiven Vorteile. 
Im Gegensatz zum Vorgängermodell ergab sich ein Einsparpotential, da der Fertigungsaufwand der kleineren Zahnräder 
geringer und unproblematischer ist und der Freilauf mit Flansch durch die Unterbringung auf der Zwischenwelle viel kleiner 
ausfallen kann. 
Die Steifigkeit der ganzen Mechanik erhöht sich ohne zusätzliche Versteifungen und durch eine extrem kompakte 
Getriebeanordnung welche den Kern der Mechanik bildet, ergibt sich eine optimale weit auseinanderliegende Anordnung der 
Heckrohrbefestigung sowie optimale Lagerung der Hauptrotorwelle.  
Der Abstand von der oberen Domlagerplatte zu dem kompakten Rotorkopfzentralstück ist so gering wie bei keinem anderen 
Hubschrauber dieser Größe, so dass die Biegebelastung für die hohle 10mm Hauptrotorwelle kein Problem darstellt. 
Das Heckgetriebe, welches sich beim Vorgängermodell bestens bewährt hatte, wurde unverändert übernommen, nur die 
Heckblattgriffe sind nun aus Kunststoff  und nicht mehr aus Alu. Der Hauptgrund dafür ist, dass wegen der besseren 
Performance fast nur noch Carbon-Heckblätter zum Einsatz kommen, welche in Verbindung mit den zu steifen Alublattgriffen 
oft feine und agressive Vibrationen erzeugen. Die Kunststoffblattgriffe ermöglichen eine bessere Dämpfung.  
Auch auf  ein Höhenleitwerk wurde ganz verzichtet. Dieses Teil hat heute eigentlich keine Daseinsberechtigung mehr, da es 
fliegerisch nur stört, zusätzlich Gewicht und Vibrationen erzeugt und beim Transport nur unheimlich oft irgendwo aneckt (es 
ist erstaunlich, wie viel besser man die Hubschrauber ohne Höhenleitwerk, um 180 grad verdreht nebeneinander im Auto 
platzieren kann).  
Auch optisch vermisst man es durch das außergewöhnlich schlanke und futuristische Design des Hubschraubers überhaupt 
nicht mehr. 
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Besonders vorteilhaft für Leute mit wenig Platz im Auto ist auch, dass sich das Heckrohr mitsamt dem vorderen Ritzel, 
Streben und Schubstange in weniger als einer Minute vom Hubschrauber demontieren lässt.  
Dazu werden lediglich die beiden Streben sowie die Schubstange vorne an der Mechanik gelöst, die beiden unteren 
Klemmschrauben der Heckrohrhalter gelockert und das Heckrohr nach hinten hinausgezogen.  
Das Heckrohr wird sogar automatisch im vorderen Halter in der richtigen Position fixiert, so dass es nach dem Einschieben 
immer genau ausgerichtet ist.  
Auch das Getriebespiel lässt sich so durch leichtes Verschieben des gesamten Rohres einfach und unproblematisch 
einstellen. 
Der Aufbau des Carbonchassis ist in Ober- und Unterteil aufgeteilt, wobei das stabile Oberteil alle zum Flug nötigen 
Komponenten beinhaltet und das Unterteil lediglich den Akku und meine obligatorischen Kufenplatten aufnimmt.  
So lässt sich die leichte Mechanik auch wunderbar in Rümpfe integrieren, da man das Unterteil für diesen Zweck komplett 
weglassen kann um sich entsprechende Befestigungswinkel zu montieren. Der Vorteil einer Mechanik, die aus einem 
flugfähigem Oberteil besteht, an dem unten nur eine stabile Akkuaufnahme mit den Kufen befestigt ist, besteht in der großen 
Flexibilität für verschiedene individuelle Anwendungen, die sich noch realisieren lassen.  
Alle Akkus bis zu Abmessungen von 60x60x400mm lassen sich beim „Rigid“ bequem, sowohl von vorne als auch von hinten 
in den schützenden Schacht einschieben. 
Die Abstandsbolzen sind mit einem Siliconschlauch überzogen, so dass der Akku mit lediglich zwei Klettbändern rutschfesten 
und sicheren Halt hat. 
Die ganze Mechanik ist extrem wartungsfreundlich und lässt sich in kürzester Zeit aufbauen und auch wieder demontieren.  
Die Getriebestufen lassen sich im Bedarfsfall auch einzeln aus- und einbauen ohne die ganze Mechanik auseinander 
nehmen zu müssen. Auch alle Servos lassen sich ohne Demontage der Mechanik ein- und ausbauen. 
Das Gewicht der einzelnen Teile wurde ohne an Festigkeit einzubüßen, soweit reduziert, das die nackte Mechanik mit Haube 
nur 1,7kg wiegt. 
Dazu kommen dann ca. 1,3kg für das empfohlene Equipment, so dass der flugfertige Hubschrauber ohne Antriebsakku auf 
knapp 3kg kommt.  
Je nach Wahl des Antriebsakkus sind dann Abfluggewichte von unter 4kg möglich.  
Mit einem 12s SLS-Akku mit 3700mAh, der 1180g wiegt, kommt man so auf ein Abfluggewicht von knapp 4,2kg, was für 
einen Ganzmetall-Carbonhubschrauber mit dieser Steifigkeit, Standfestigkeit und Lebensdauer ein erstaunlicher Wert ist. 
Die futuristische Haube mit ihrer markant umlaufenden Linie, sowie ihren konkaven Einbuchtungen wurde in Anlehnung an 
die sehr beliebte kleine MP-Haube so modifiziert, dass sie durch die größere Höhe eine wesentlich bessere Sichtbarkeit 
garantiert und ein sehr kompaktes Erscheinungsbild unterstreicht.  
Durch die völlig neuen Proportionen die sich auf Grund des geringen Abstands der Mechanikoberseite zum Rotorkopf 
ergeben, liegt der eigentliche Rotor unmittelbar über der Haube, was schon optisch sehr rasant aussieht.  
Wer mich kennt, weiß das ich schon seit meinem ersten Hubschrauber, dem alten blauen Three Dee nicht nur auf 3D-
performance Wert lege, sondern das ich schnelle Maschinen liebe. Es gibt für mich nichts eleganteres und faszinierenderes 
als ein Hubschrauber, der mit highspeed und Blattgeräuschen wie ein Pod-racer über den Platz fegt.  
Darum wurde die Rigid Haube noch ein wenig aerodynamischer gestaltet, was man an den extremen Schnellflugqualitäten 
sowohl vorwärts als auch rückwärts sehen kann.  
Da sich in Verbindung mit der V-Stabi-elektronik ganz neue Perspektiven in Bezug auf den Schnellflug ergeben, die mit einer 
Paddelstange nie möglich waren, ist der Nutzen einer aerodynamischen Verkleidung noch wertvoller. 
Probieren Sie das Speeden mal aus. Es macht einen irren Spaß, sieht elegant aus und eignet sich zum Stress abbauen und 
entspannen.  
Es ist auf den meisten Flugtagen eine gern gesehene Alternative zu dem inzwischen fast ausschließlich stattfindenden 
Herumgezappel in einer 10x10 Meter box und ist auch für die alten Säcke unter uns, die schon über 25 Jahre alt sind noch 
gut zu beherrschen, da es nicht so schnelle Reaktionen, sondern mehr Feingefühl und ein Auge für Raumaufteilung 
erfordert. 
Auch Loopings mit 150 Meter Durchmesser oder schöne langsame Rollen wie auf einer Schnur über den ganzen Platz 
gezogen sind ein Genuss mit dem „Rigid“. 
Aber Vorsicht, tasten Sie sich langsam ans großräumige Fliegen mit weiten Distanzen heran, denn auch das will gelernt sein! 
 
Da ich nun seit vielen Jahren die Problematik mit der für den Laien recht aufwendigen Lackierung miterlebe, habe ich 
diesmal einen hochwertigen, UV-beständigen Dekorbogen mit Fenster und einem Kometenschweif entworfen, um dem 
Hubschrauber ein typisches unverkennbares Design zu verpassen, was sich von jedem einigermaßen geschickten Anwender 
leicht anbringen lässt. 
Das Ergebnis sieht wie eine hochglänzende saubere Lackierung ohne ausgefranste Kanten aus und ist wesentlich 
preiswerter und schneller machbar als jede Lackierung. 
Generell war das Ziel die Ersatzteilkosten für den Kunden für den Fall eines Crashs so günstig wie möglich zu halten, damit 
das schöne Gerät nicht nur Sonntags zum Einsatz kommt. Deshalb habe ich auch mich entschlossen, wieder mein alt 
bewährtes schwarz eloxiertes 25mm Aluheckrohr einzusetzen. Die immer weiter zunehmenden Kosten für Carbonheckrohre, 
lassen sich nur wegen der etwas edleren Optik meiner Ansicht nach kaum noch rechtfertigen und schlagen bei einem Crash 
in der Gesamtbilanz zu heftig zu Buche. 
 
Da bei einem paddellosen Hubschrauber die Flugeigenschaften natürlich zu einem großen Teil von der verwendeten 
Stabilisierungselektronik abhängen um die Qualität und Performance der Mechanik voll zur Geltung zu bringen, wurde eine 
Kooperation mit der Firma Mikado (Ralf Buxnowitz) eingegangen, die das von Uli Röhr entwickelte V-Stabi-System eingeführt 
hat und den weltweiten Vertrieb organisiert.  
Es gibt für mich eine spezielle OEM-Version in weißem Gehäuse, die mit der jeweils aktuellsten Software ausgeliefert wird. 
Nicht nur äußerlich erkennt man an einem Aufkleber die Henseleit-Version. Auch gibt es eine spezielle Benutzeroberfläche 
für den PC, die einen bei der Programmierung einfach und ohne Umwege ans Ziel führt.  
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So sind nur noch die Parameter wie Servolaufrichtung und Maximalausschläge individuell auf das verwendete RC-Equipment 
einzustellen, denn die eigentliche, perfekt auf den RIGID abgestimmte Grundeinstellung ist schon vorhanden.  
Diese Werte sind in gewissenhafter Abstimmarbeit von vier unterschiedlichen Piloten mit verschiedenen Flugprofilen ermittelt 
worden.  
Die V-Stabi Elektronik mit der Software für den Rigid wird mit Auslieferung des Hubschraubers auch bei mir erhältlich sein. 
Natürlich kann man die V-Stabi -Elektronik, die sich von der Hardware her nicht von der aktuellsten normalen Mikadoversion 
unterscheidet, auch mit der Standardsoftware programmieren und so für jeden anderen Hubschrauber abstimmen. 
Ziel der ganzen Aktion ist es, auch dem Kunden mit weniger detaillierten Kenntnissen über das paddellose Fliegen eine 
vorkonfektionierte Lösung anzubieten, die ihm einen optimalen Einstieg mit sicher reproduzierbaren Werten, speziell für 
diesen Hubschrauber bietet.  
D.h. ein optimales Ergebnis der maximal möglichen Flugperformance ist garantiert, wobei der Kunde einfach die gewünschte 
Wendigkeit an einem Softwareschieber noch auf seine persönlichen Belange abstimmen kann. 
Die empfohlene Motorisierung mit einem Pyro 30–12 in Verbindung mit dem hervorragend funktionierenden Jive Regler, der 
keine zusätzliche Empfängerstromversorgung mehr nötig macht sind die zur Zeit optimale Konfiguration für diesen Heli.  
Testflüge haben gezeigt, dass dieses Setup im 12s- Betrieb Drehzahlen um die 1800 U/min bei bis zu 14 Grad Pitch 
durchzieht, wenn es sein muss. 
Generell ist bei der leichten Maschine auch ein 10s Betrieb mit hervorragenden Leistungswerten möglich, wobei sich die 
Frage stellt, ob der geringe Preisunterschied zwischen 10s und 12s Akkus diese Überlegung nötig macht.  
Flugversuche haben gezeigt, dass man durch den höheren Stromverbrauch bei niedrigerer Spannung eher etwas mehr 
Kapazität bei 10s Akkus braucht um auf gleiche Flugzeiten zu kommen und so die Gewichtsbilanz zwischen 10s und 12s 
wieder ausgeglichen ist.  
Der Vorteil bei 12s liegt darin, dass man bei extremen Manövern etwas mehr Power zur Verfügung hat.  
Abgesehen davon bietet auch die 10s - Befeuerung mehr Leistung als jeder noch so gut abgestimmte und mit Nitro gefütterte 
90er Verbrenner. 
Im Zusammenhang mit der Rigid- Entwicklung wurden viele Testflüge mit einer Loggerdatenerfassung ausgeführt, was mich 
davon überzeugt hat wieder etwas von dem übertriebenen Drehzahl- Hype abstand zu nehmen der zur Zeit betrieben wird. 
Durch leichtere Modelle mit paddellosen Rotorköpfen ist es nicht mehr nötig mit Drehzahlen oberhalb der 2000er Grenze 
herumzuballern. Die Geradeausflugeigenschaften im Schnellflug sind selbst mit nur 1300 U/min am Kopf fantastisch. Jeder 
Paddelkopfhubschrauber hätte sich bei diesen Manövern hoffnungslos aufgebäumt.  
Die meisten 3D Figuren lassen sich bei geringerer Rotorkreisflächenbelastung auch mit moderateren Drehzahlen fliegen, so 
dass Drehzahlen von mehr als 1800 U/min am Kopf bei diesem Rotordurchmesser völlig unnötig sind.  
Die Loggerdaten zeigen, das der Wirkungsgrad der Blätter mit zunehmender Drehzahl rapide abnimmt, so dass die meiste 
Energie umsonst verballert wird.  
Für den gleichen Flugzustand „Schweben auf der Stelle“ braucht man mit 1300 U/min am Kopf 570W während es bei 1850 
U/min schon 1000W sind. Bei über 2100U/min sind es dann schon 1500W also fast der dreifache Betrag, obwohl man nichts 
weiter macht als schwebt.  
Dieses Ergebnis zeigt deutlich, wie erheblich man die Flugzeiten verlängern kann, wenn man den Rotor nicht ständig mit 
voller Drehzahl touren lässt. Alle diese Ergebnisse sind mit in die Auswahl der Untersetzung und des empfohlenen Antriebs 
des Rigid eingeflossen. 
 
Technische Daten und Ausrüstungsempfehlungen: 
 
Herstellung und Vertrieb:     Henseleit Helicopters 
 
Hauptrotordurchmesser     bis 1620mm 
Hauptrotorblätter      680 bis 720mm 
Empfohlene Hauptrotorblätter     710mm / ca. 63mm tief / 185g 
 
Heckrotorblätter      bis 110mm Carbonblätter 
 
Leergewicht der Mechanik     1,7kg 
Gewicht flugfertig ausgerüstet ohne Antriebsakku   3,0kg 
Abfluggewicht je nach verwendetem Antriebsakku   3,9 bis 4,6kg 
Abfluggewicht bei Akkuempfehlung des Herstellers  4,2kg 
 
Länge Haubenspitze bis Leitwerksende    1420mm 
Gesamthöhe      370mm 
Maximale Breite der Kufen     200mm 
Maximale breite der Haube     140mm 
 
Empfohlener Motor      Pyro 30 -12 
Empfohlener Regler     Jive 80+ HV  
        
Empfohlene Untersetzung für 12s Betrieb   11,48 : 1  (14 Zähne Ritzel) 
Empfohlene Untersetzung für 10s Betrieb   10,04 : 1  (16 Zähne Ritzel) 
(andere Untersetzungen sind optional verfügbar) 
 
Feste nicht änderbare Untersetzungen: 
Übersetzung Hauptrotor zu Heckrotor    1 : 5,1 
Untersetzung Zwischenwelle zu Hauptrotor   2,55 : 1 
 
Empfohlene Rotorkopfdrehzahlen:    1300 bis 1850 U/min 
V-max (vorwärts im Geradeausflug)    185 km/h 
 
Empfohlene RC-Anlage  (Frequenz)   2,4 Ghz 
Servos:  (hochwertige kräftige und schnelle Digitalservos in Standardgröße) 
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Beutel Best.Nr. Bezeichnung Stk. Beutel Best.Nr. Bezeichnung Stk. Beutel Best.Nr. Bezeichnung Stk.

            
(-1-) R O T O R K O P F  (-4-) R O T O R W E L L E N E I N H E I T  (-8-) H E C K A U S L E G E R  

            
 RI - 0100 TAUMELSCHEIBENMITNEHMER 2  RI - 0400 TAUMELSCHEIBE 1  RI - 0800 HECKROHR   25x 920mm 1 
 RI - 0100a VA - STIFT  2x 20 2  a KUGELBOLZEN  M3x3 / 9 lang 3  RI - 0801 STELLRING  5x 10 x 15 1 
 RI - 0102s O - RING  16x2.5   hart 4  b KUGELBOLZEN  M3x4 / 9 lang 2  RI - 0801a MADENSCHRAUBE  M4x4 1 
 RI - 0102r O - RING  16x2.5   weich 2  RI - 0410 HAUPTROTORWELLE hohl 1  RI - 0802 CFK - STÜTZSTREBE 580mm 2 
 RI - 0105a INBUSSCHR.  M3x 6 4  RI - 0412 DISTANZBUCHSE 40mm 1  RI - 0804 ANSCHLUSSKUGEL f. 0807 2 
 RI - 0105b INBUSSCHR.  M3x 8 2  RI - 0414 HAUPTZAHNRADFLANSCH 1  RI - 0804a LINSENKOPFSCHRAUBE  M3x 8 2 
 RI - 0105c INBUSSCHR.  M3x 12 2  RI - 0414a INBUSSCHR. M4x 18  1  RI - 0805 STREBENANSCHLUSS 2 
 RI - 0107 PAßSCHEIBE 0,2x8x14 2  RI - 0414b STOPPMUTTER  M4 1  RI - 0805a INBUSSCHR.  M3x 25 1 
 RI - 0109 BLATTWELLENLAGERBUCHSE 2  RI - 0415 PASSSCHEIBE  10x 16 x 0,5 2  RI - 0805b STOPPMUTTER  M3 1 
 RI - 0110 BLATTLAGERWELLE  8x 110 1  RI - 0416 ROTORWELLENZAHNRAD 1  RI - 0807 KUGELGELENK 8mm 2 
 RI - 0111 PAßSCHEIBE  8x 14x 0,5 2  RI - 0416a INBUSSCHR. M3x 12  6  RI - 0807a GEWINDESTANGE M3,5x 30 2 
 RI - 0112 BLATTHALTERBEFESTIGUNG 2  RI - 0417 Zusatzscheiben (10x16x0,2 / 0,3) PE  RI - 0809 KUNSTSTOFFSCHELLE 1 
 RI - 0113 KUGELLAGER  8x 16x 5 4      RI - 0810 HECKROTORANTRIEBSWEL. 860mm 1 
 RI - 0114 BLATTHALTER 2      RI - 0813 LAGERBOCK  für 0810   komplett a-b
 RI - 0115 DRUCKLAGER  8x 16x 5 2      a LAGERBOCK  lose 3 
 RI - 0116 BLATTHALTERARM 2 (-5-) Z W I S C H E N W E L L E N E I N H E I T   b KUGELLAGER  6x 13x 5  lose 3 
 RI - 0116a KUGELBOLZ.  M3x4 / 4 lang 2      RI - 0824 KEGELRITZEL Heckabtrieb 1 
 RI - 0117 PAßSCHEIBE  5x 10 x 1 2  RI - 0506 ZWISCHENWELLENZAHNRAD 1  RI - 0827 PASSSCHEIBE vorne  8x 14x 0,5 1 
 RI - 0119 INBUSSCHR.  M5x 12   12.9 2  RI - 0510 ZWISCHENWELLE 1  RI - 0828 RITZELWELLENLAGERFL. komplett a-d
 RI - 0120 ROTORKOPFZENTRALSTÜCK 1  RI - 0515 PASSSCHEIBE   10x 16x 0,5 4  a RITZELWELLENLAGERFLANSCH lose 1 
 RI - 0121a MITNEHMERBUCHSE 2  RI - 0516 ZWISCHENWELLENRITZEL 1  b KUGELLAGER  8x 16x 5 1 
 RI - 0121b KUGELGELENK 15 lang  4  RI - 0517 Zusatzscheiben (10x16x0,2 / 0,3) PE  c KUGELLAGER  8x 14x 4 1 
 RI - 0121c GEWINDESTIFT M2,5x 25 2  RI - 0518 FREILAUFFLANSCH  komplett a-c  d INBUSSCHR. M3x 6 2 
 RI - 0136 ROTORWELLENSCHR. M4x18 1  RI - 0518a FREILAUFFLANSCH 1  RI - 0829 PASSSCHEIBE hinten  8x 12x 0,5 1 
 RI - 0136a MUTTER  M4  flach 1  RI - 0518b FREILAUF  10x 14x 12 1  RI - 0830 RITZELWELLE 1 
 RI - 0138 SPEZIAL ROTORBLATTSCHR. 2  RI - 0518c KUGELLAGER  10x 19x 5 2  RI - 0831 KUPPLUNGSSTÜCK 1 
 RI - 0138a STOPPMUTTER   M4 2  RI - 0524 TELLERRAD  HECKABTRIEB 1  RI - 0832 SPANNSTIFT  2x 18 2 
 RI - 0138b BEILAGESCHEIBEN f. Rotorblätter 4  RI - 0525 INBUSSCHR.  M3x 8 12  RI - 0833 HECKROHRAUFKLEBER 2 
     RI - 0526 TELLERRADFLANSCH 1     
     RI - 0527 MADENSCHRAUBE  M5x 5 2     

(-2-) M E C H A N I K C H A S S I S          
        (-9-) H E C K R O T O R G E T R I E B E  
 RI - 0201 CFK-SEITENPLATTE oben 2         
 RI - 0202 CFK-SEITENPLATTE unten 2 (-6-) A N L E N K U N G  &  S E R V O B E F E S T .  RI - 0900 HECKGETR.GEHÄUSE  komplett a-b
I RI - 0222 LAGERPLATTE 4     I a HECKGETR.FLANSCH  lose 1 
I RI - 0223 KUGELLAGER  10x 22x 6 4 III RI - 0616 TAUMELSCH.-Verdrehsicherung 1 I b BUNDLAGER  5x 13x 4 4 
II RI - 0232 HECKROHRSPANNFLANSCH vorne 1 III RI - 0616a INBUSSCHR. M3x 12 2 I / II RI - 0903 KEGELRAD  DELRIN 2 
II RI - 0233 HECKROHRSPANNFLANSCH hinten 1 III RI - 0616b U-SCHEIBEN M3 klein 2 II RI - 0904 HECKGETRIEBEINGANGSWELLE 1 
II RI - 0236 HAUBENBEFESTIEGUNGSNIPPEL 2 I RI - 0630a KUGELGELENK / 15 lang 2 II RI - 0904a LINSENKOPFSCHR.  M4x6 1 
II RI - 0237a GEWINDESTANGE  M3x 72 4 I RI - 0630b GEWINDESTANGE  M2,5  /  52mm 2 II RI - 0904b U-SCHEIBE M4 groß / 1,25 dick 1 
II RI - 0237b U- SCHEIBE  M3 groß 6 I RI - 0630c KUNSTSTOFFDISTANZROHR  39mm 1 II RI - 0905 AUFNAHMEBUCHSE  für Kegelrad 1 
II RI - 0237c STOPPMUTTER  M3 6 I RI - 0630d KUGELGELENK / 19,5 lang  4 II RI - 0906 KLEMMHÜLSE  für Kegelrad 1 
III RI - 0238 DISTANZBOLZEN 6x 58 / M3 3 I RI - 0630e GEWINDESTANGE  M2,5  /  45mm 2 II RI - 0906a MADENSCHRAUBE  M4x4 1 
III RI - 0238a SILICONÜBERZUG  f. 0238 3  RI - 0631 CFK-SCHUBSTANGE  808mm 1 II RI - 0907 DISTANZHÜLSE  5x 7x 7,5mm 1 
III RI - 0239 DISTANZBOLZEN 6x 62 / M3 3 IV RI - 0632 KUGELGELENK / 19,5 lang  1 II RI - 0907a PASSCHEIBENSET  5x 10x 0,1 /  0,2  PE
III RI - 0239a SILICONÜBERZUG  f. 0239 3 IV RI - 0633 GEWINDESTIFT M2,5x 25 2 II RI - 0910 HECKGETRIEBEWELLE 1 
IV RI - 0241 KUFENROHRSCHELLE 4 IV RI - 0635 SCHRUMPFSCHLAUCH f. 0631 1 IV RI - 0911 NABENSCHR. M3x6 - 10.9 2 
IV RI - 0242 KUFENBEFESTIGUNG 4 IV RI - 0636 GABELKOPF M2,5 1  RI - 0916 STEUERHÜLSE  kompl. a-e
IV RI - 0243 KUFENROHRABDECKKAPPE 2 I RI - 0638 KUGELBOLZ.  M2x4 / 3 lang 3 III a ALURING    lose 1 
IV RI - 0245 DISTANZBOLZEN 6x 62 / M4 2 I RI - 0638a MUTTER M2 3 III b KUGELLAGER  6x 10x 3  lose 2 
IV RI - 0245a SILICONÜBERZUG  f. 0245 2 II RI - 0642 SERVOBEFESTIGUNGSPL. M2,5 4 III c SCHIEBEHÜLSE   lose 1 
IV RI - 0245b KUFENPLATTENBEF.SCHR. M4 x 20 4 II RI - 0643 KREUTZSCHR. M2,5x 12 16 III d KUGELBOLZ.  M2x2,3 / 3 lang 1 
IV RI - 0246 KREUTZSCHLITZSCHR.  M3x8 4 II RI - 0643a U- SCHEIBEN  2,5 16 III e PITCHBRÜCKE 1 
IV RI - 0247 U-SCHEIBEN M3 groß 8 II RI - 0644 NICKSERVOUNTERLAGEN 2 IV RI - 0917 PASSCHEIBE  3x 6x 1 2 
IV RI - 0249 STOPPMUTTERN M3 4 II RI - 0644a GEWINDESTIFT M3x 6 4 IV RI - 0919 KUGELLAGER  5x 10x 4 4 
V RI - 0250 SENSOR - BODENPLATTE 1 II RI - 0644b LINSENKOPFSCHRAUBE  M3x10 2 IV RI - 0920 PASSSCHEIBE 5x 8 x 0,5 2 
V RI - 0251 BODENPLATTENUNTERLAGE 10mm 2 II RI - 0646 HECKSERVOHALTER 2 IV RI - 0921 DRUCKLAGER  5x 10x 4 2 
V RI - 0251a INBUSSCHR. M3x20 2 II RI - 0646a INBUSSCHR. M3x10 2 IV RI - 0923 KUGELBOLZEN  M2x4 / 3 lang 2 
 RI - 0252 REGLERAUFLAGEPLATTE 1 II RI - 0646b U-SCHEIBEN M3 groß 2 IV RI - 0925a INBUSSCHR. M3x 25 2 

III RI - 0253 HAUBENBOLZEN vorne 2     IV RI - 0925b HECKBLATTBEILAGE für 5mm Blätter 4 
III RI - 0253a ENDKAPPE Gummi 2     IV RI - 0925c STOPPMUTTERN M3 2 
III RI - 0253b STIFTSCHRAUBE  M3x 16 2     IV RI - 0925d PROPELLERMOMENTGEWICHTE 4 

I2 / III6 RI - 0254 LINSENKOPFSCHRAUBE  M3x 8 8 (-7-) M O T O R Z U B E H Ö R  IV RI - 0927 HECKR.BLATTHALTER 2 
I RI - 0255 INBUSSCHR. M3x8 14     IV RI - 0936 HECKROTORNABE 1 

III RI - 0256 INBUSSCHR. M3x10 6  RI - 0706 Ritzel E-M. 14 Z  (optional 16 Z für 10s) 1 IV RI - 0936a MADENSCHRAUBE  M4x4 1 
I14/III8 RI - 0257 U-SCHEIBEN M3 klein 22  RI - 0706a MADENSCHR. M4x 4  für 0706 1 V RI - 0937 UNTERLAGE f. Heckgeh.bef. 1 

III RI - 0263 STOPPMUTTER  M3 2  RI - 0706b PASSSCHEIBE  1,0x 6x 12 1 V RI - 0937a INBUSSCHR. M3x 16  1 
     RI - 0706c PASSSCHEIBE  0,5x 6x 12 1 V RI - 0938 UMLENKHEBELBEFESTIGUNG 1 

(-3-) S O N S T I G E - T E I L E   RI - 0706d Zusatzscheiben (6x12x0,2 / 0,3) PE V RI - 0938a INBUSSCHR. M3x 22  1 
     RI - 0716  MOTORHALTEPLATTE 1 VI RI - 0939 UMLENKHEBEL komplett a-i
 RI - 0301 GFK - HAUBE 1  RI - 0716a INBUSSCHR. M3x 10 4 VI a UMLENKHEBEL lose 1 
 RI - 0303 HAUBENDEKOR - Fenster 1  RI - 0716b U-SCHEIBEN M3 groß 4 VI b BUNDLAGER 3x 7x 3 2 
 RI - 0304 HAUBENDEKOR - Kometenschweif 1  RI - 0717a MOT.BEF.SCHR. M4x 16 3 VI c LAGERDISTANZBUCHSE 1 
 RI - 0305 HAUBENTÜLLE 2  RI - 0717b U-SCHEIBEN M4 klein 3 VI d KUGELBOLZ.  M2x4 / 3 lang 1 
 RI - 0307 RIGID -ROTORBLÄTTER CFK opt.     VI e PAßSCHEIBE 3x 6x 1 2 
 RI - 0309 HECKROTORBL. 105mm / 1 Paar opt.     VI f KUNSTSTOFFZAPFEN 1 
 RI - 0321 CFK - SEITENLEITWERK 1     VI g MUTTER M2 1 
 RI - 0333 TDR  Aufkleber  rot 2     VI h SCHLITZSCHRAUBE M2x5 1 
 RI - 0334 TDR  Aufkleber  gelb opt.     VI i INBUSSCHR. M3x16 1 
 RI - 0339 KUFENPLATTENPLATTE 2     V RI - 0941a INBUSSCHR. M3x 6 2 
 RI - 0340 KUFENROHR 2     V RI - 0941b U-SCHEIBEN M3 klein 3 
 RI - 0350 KABELBINDER 10         
 RI - 0355 KANTENSCHUTZ  Siliconschlauch 5         
 RI - 0360 KLETTVERSCHLUSS für Akku 2         
 RI - 0394a TAUMELSCHEIBENLEHRE 12mm 1         
 RI - 0394b TAUMELSCHEIBENLEHRE   6mm 1         



Bedienung der interaktiven Animationen  
 
Dieses Handbuch verfügt über interaktive 3D-Montageanimationen. Diese verbergen sich hinter den Bildern, die 
mit  - Zum aktivieren von 3D klicken  - versehen sind. Damit Sie die 3D-Animations-Funktion nutzen können, 
muss der Acrobat Reader 8.1 oder höher auf Ihrem System installiert sein. Diesen können Sie kostenlos auf der 
Homepage der Firma Adobe herunterladen. Des Weiteren ist zu erwähnen, dass zur flüssigen 3D-Darstellung 
PCs der neuesten Generation von Vorteil wären.  
 
Nachdem Sie die Bilder angeklickt haben, werden die jeweiligen Montage-Animationen gestartet. Anschließend 
können Sie sich durch die Zoom-, Verschiebungs- und Rotationsfunktion in der 3D-Szene bewegen und somit 
jede beliebige Betrachtungsposition einnehmen. Das Zoomen erfolgt, indem Sie die Maus bei gedrückter rechter 
Maustaste in der 3D-Szene vor und zurück bewegen. Die Rotation erfolgt durch die Bewegung der Maus bei 
gedrückter linker Maustaste. Durch die Bewegung der Maus und gleichzeitiges Drücken der linken und rechten 
Maustaste verschieben Sie die vertikale oder horizontale Ansicht in der Ebene.  
 
Des Weiteren können Sie die Animation pausieren lassen, indem Sie den Animation-anhalten-Button in der 3D-
Menüleiste, die sich oberhalb der 3D-Szene befindet, drücken. Um die Animation weiterlaufen zu lassen, drücken 
Sie an selbiger Stelle den Animation-Abspielen-Button. Unmittelbar rechts neben diesen jeweiligen Buttons 
befindet sich eine weitere kleine Schaltfläche, mit der Sie einen Schieberegler aufrufen können. Hiermit lässt sich 
die Animation vor oder zurück spulen.   
Zur Orientierung im Raum können verschiedene Ansichten manchmal sehr hilfreich sein. So lassen sich zum 
Beispiel in der Draufsicht und durch Pausieren der Animation die verschieden Schraubenlängen vergleichen. 
Auch die Ermittlung der Artikelnummer eines Bauteils kann direkt in der 3D-Szene erfolgen. Hierzu müssen Sie 
die Schaltfläche Modellhierarchie ein-/ausschalten in der 3D-Menüleiste betätigen. Daraufhin erscheint diese am 
linken Bildschirmrand. Wenn Sie nun ein beliebiges Bauteil in der 3D-Szene mit der linken Maustaste anklicken, 
wird dieses Bauteil unmittelbar rot eingefärbt und in der Modellhierarchie durch Hervorhebung der Schrift 
angezeigt. Um an Bauteile zu gelangen, die in anderen Bauteilen integriert sind und somit auch nicht selektierbar 
sind, klicken Sie den Haken in der Modellhierarchie an. Bauteile, die den Zugang versperren, werden so 
unsichtbar geschaltet. Zusätzlich wird Ihnen die genauere Betrachtung ermöglicht, indem Sie mit der rechten 
Maustaste in der Modellhierarchie beliebige Bauteile durch Auswahl des Befehls Transparent durchsichtig 
schalten. In dem nachfolgenden Bild können Sie die Schaltflächen zuordnen. 
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Grundsätzliche Informationen vor dem Beginn der Montage 
 
Verschaffen Sie sich sinnvoller weise zunächst einen Gesamtüberblick über die Aufbaureihenfolge, indem Sie das Handbuch 
kurz durchscrollen.  
Sinnvoll ist es den Hubschrauber dort zu bauen, wo Ihr Computer steht. Sie können sich das Handbuch auch ausdrucken, 
aber dann funktionieren natürlich die 3D-Animationen nicht mehr. 
Halten Sie sich an die vorgegebene Reihenfolge und arbeiten Sie sich beim Zusammenbau von vorne, Kapitel für Kapitel 
durch die Baubeschreibungen durch, die nach einem zweckmäßigen Schema aufgebaut sind. Es macht keinen Sinn in der 
Mitte anzufangen, weil Sie dann sehr schnell irgendwo nicht weiterkommen.  
Auch reicht es nicht, sich nur die Bilder anzuschauen, da in den Texten wichtige Hinweise enthalten sind, die 
unbedingt beachtet werden müssen. 
Die einzelnen Baugruppen sind in neun verschiedenen Beuteln mit der jeweiligen Baugruppenbezeichnung untergebracht. 
Sperrige oder lange Teile sind separat verpackt. Bei aufwendigen Baugruppen mit vielen Kleinteilen sind diese noch einmal 
in kleine Tüten eingeteilt und jeweils nummeriert. Beutel bei deren Inhalt man eindeutig erkennt, wo er hingehört, sind nicht 
extra beschriftet. 
Öffnen Sie jeweils nur den Beutel, der gerade dran ist, um nicht den Überblick zu verlieren. Die Tütenbezeichnungen setzen 
sich immer aus zwei Zahlen mit einem Bindestrich zusammen (wie zum Beispiel (2 - I). Hierbei handelt es sich um den 
Beutel römisch I aus der Mechanikchassis-Baugruppe (2). Die erste Zahl beziffert die Baugruppe und spiegelt die erste Zahl 
aus der Teilebestellnummer wieder (alle Teile des Mechanikchassis fangen z.B. mit 02.. an). 
Die nach dem Bindestrich folgende römische Zahl (z.B. – I) beziffert den jeweiligen Beutel aus der Baugruppe. In der 
Anleitung wird immer darauf hingewiesen, welcher Beutel momentan gerade zu öffnen ist. Die in den einzelnen Beuteln 
zusammengefassten Teile gehören in der Regel zusammen, so dass man nicht so leicht den Überblick verliert. 
Erst einmal alle Beutel zu öffnen und auszuschütten wäre der größte Fehler, den Sie machen können. In der Stückliste auf 
Seite 9 finden Sie alle Teile des Hubschraubers sortiert nach Baugruppen mit Aufsteigenden Bestellnummern übersichtlich 
aufgelistet. Im ersten Feld sind auch die römischen Ziffern vermerkt, falls sie in bestimmten Baugruppen Anwendung finden. 
 
Achtung! Die Zeichnungen und 3D-Animationen im Handbuch zeigen den Aufbau eines Rechtsdrehers. Falls jemand den 
Rigid als Linksdreher aufbauen möchte, ist dies auch möglich. Dazu muss der Freilaufflansch umgedreht montiert werden 
(Details hierzu im entsprechenden Kapitel). Außerdem muss dann der Rotorkopf sinngemäß spiegelbildlich zu den im 
Handbuch veröffentlichten Zeichnungen aufgebaut werden und auch der Heckrotor wird um 180 Grad gedreht am Heckrohr 
angebracht und die Blattgriffe sinngemäß von der richtigen Seite her angelenkt. 

 
Einige Baugruppen sind schon vormontiert, obwohl im Handbuch eine detaillierte Beschreibung zu finden ist. Diese 
Beschreibung dient zum besseren Verständnis des Aufbaus, falls es später einmal nötig ist die Baugruppe zu demontieren 
bzw. Teile auszutauschen. Alle vormontierten Teile müssen von Ihnen nicht  noch ein weiteres Mal kontrolliert- oder noch 
einmal auseinandergebaut und gesichert werden! 

 
Achtung!   Schrauben, die mit Schraubensicherung (Loctite) gesichert werden müssen, sind mit einem roten „L“ 
gekennzeichnet. Verwenden Sie das mittelfeste blaue Loctite oder ein ähnliches Mittel.  Übertreiben Sie es besonders bei 
den kleinen Madenschrauben nicht mit der Menge, da Sie sonst Probleme bekommen die Maden wieder zu lösen und nur 
noch ein sehr aufwendiges Ausbohren hilft. 
Es ist bei einem Elektrohubschrauber nicht nötig alle Schrauben zu sichern, da sie sich je nach Art der Beanspruchung auch 
so nicht herausdrehen. Gerade die Linsenkopfschrauben lassen sich wegen dem kleinen Sechskant später kaum noch lösen, 
wenn man sie mit Loctite einschraubt. 
Generell müssen sämtliche Madenschrauben und Kugelbolzen, sowie die Schrauben 0911 der Heckrotornabe entfettet und 
gesichert werden. Auch die Inbusschrauben, die die Zahnräder an ihrem jeweiligen Flansch befestigen, müssen gesichert 
werden, da sich der Kunststoff mit der Zeit noch etwas setzt und sich die Schrauben dadurch lockern könnten. 

 
Achtung! Stellen, bei denen man etwas besonders beachten muss, sind mit einem roten „ ! “ gekennzeichnet. Ein 
entsprechender Vermerk dazu befindet sich dann im Text. 

 
Wenden Sie keine Gewalt an, falls irgend etwas mal nicht genau passt, sondern überlegen Sie in Ruhe, ob ein leichtes 
Nacharbeiten das Problem behebt. Rufen Sie lieber einmal an, falls Sie irgendwo gar nicht klar kommen. 
CFK-Teile aus dem CFK-Teile Beutel sollten vor Baubeginn rundherum an allen Kanten mit Schmirgelleine entgratet werden 
um die scharfen Kanten zu verrunden. Am besten entgraten Sie alle Teile auf einmal, weil Sie sich dann die Hände nur 
einmal waschen müssen. Den Carbon Staub nicht an andere Mechanikteile oder Kugellager gelangen lassen, da er wie 
Schmirgelpaste wirkt. 

 
Bei so vielen Schrauben und Kleinteilen kann es auch mal vorkommen, dass etwas vergessen wurde oder das Schrauben 
nicht richtig ausgebildet bzw. Ausschuss sind. Wir können leider nicht jede einzelne Schraube überprüfen. Schicken Sie in 
diesem Fall eine kurze Mail, damit wir umgehend Ersatz liefern können.  
Ein kleiner Extrabeutel mit einigen gängigen Ersatzschrauben und Kugelgelenken befindet sich zusätzlich im Bausatz, damit 
Sie einen Ersatz haben, falls mal eine Schraube anderswo fehlt oder etwas defekt ist. 
Insgesamt gestaltet sich der Aufbau sehr einfach und übersichtlich und erfordert bis auf ein wenig technisches Verständnis 
und Gefühl keine besonderen Fähigkeiten. 
Lassen Sie sich Zeit und arbeiten Sie gewissenhaft, um späteren Ärger zu vermeiden, der dann im Endeffekt mehr Zeit 
kostet. 

     Nun wünsche ich viel Spaß beim Bauen! 



 

Kapitel – I     R o t o r k o p f ( Baugruppe 1 ) 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Dem Bausatz liegen jeweils 2 rote (weiche) und 4 schwarze (harte) O-Ringe bei,
durch die sich je nach Wahl der Einbaureihenfolge  3 unterschiedliche
Dämpfungshärten der Blattlagerwelle einstellen lassen.   
Bild 1 zeigt die weichste Einstellung, die sich bis zur härtesten Einstellung in Bild 1
verändern lässt. Generell liegt der Hubschrauber mit weicherer Dämpfung beim
Schweben etwas ruhiger in der Luft und neigt weniger zum Schütteln bei
bestimmten Drehzahlen, falls der Spurlauf nicht genau stimmt.  
Die Wendigkeit des Hubschraubers nimmt mit zunehmender Härte etwas zu. 
Zum Anfang empfehle ich den Einbau nach Bild 2, da diese Härte gerade bei einem
neuen Hubschrauber, bei dem sich noch alles etwas einarbeiten und setzen muss,
einen vernünftigen Kompromiss darstellt.  
Wenn Ihnen die Dämpfung nach einigen Flügen zu weich erscheint, weil sich die O-
Ringe gesetzt haben, können Sie immer noch zu dem härteren Setup wechseln. Die
O-Ringe werden leicht mit Fett eingerieben. Bei zuviel Fett besteht die Gefahr, dass
sich die Ringe bei Extremmanövern herausdrücken. Die übrigbehaltenen O-Ringe
heben Sie sich als Ersatz auf. 

Richten Sie die Blattlagerwelle 0110 mittig im Zentralstück aus und schieben Sie die Lager beidseitig in dargestellter 
Reihenfolge auf die Welle auf. Die Lager nicht mit Gewalt aufschieben, sondern lieber die Welle in eine Bohrmaschine 
spannen und etwas mit feiner Schmirgelleine abziehen, falls die Lager klemmen. 
Verwechseln Sie nicht die verschiedenen Passscheiben 0107 (0,2mm dick) u. 0111 (0,5mm dick) und achten Sie ganz 
besonders darauf, dass die Einzelteile der Drucklager (vor der Montage einfetten) richtig herum montiert werden. Der Ring 
mit dem größeren Innendurchmesser 8,2mm wird zuerst montiert. Bei Nichtbeachtung kann es zu einem Festklemmen des 
Blattgriffes kommen. Den Kugelkäfig füllen Sie am besten auf der hohlen Seite mit Fett und montieren diese in Richtung des 
Zentralstückes. 
Die Blatthalterbefestigung 0112 hat auf einer Seite eine kräftige Senkung, die in Richtung zum Zentralstück zeigen muss. 
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Hier noch einmal die Reihenfolge von innen nach außen:  
 
Passscheibe      0107 0,2x 8x 14 
Radiallager 0113 8 x 16 x 5 
Blatthalterbef. 0112 Drehteil mit großer Senkung in Richtung Rotorkopf 
Axiallager 0115 8 x 16 x 5  zuerst die Scheibe mit Innendurchm. 8,2 
Passscheibe 0111 0.5 x 8 x 14 
Radiallager 0113 8x 16x 5 
Passscheibe 0117 5x 10x 1 
Schraube 0119 M5 x 12 Festigkeitsklasse 12.9   (kein Loctite nötig) 
 
Wenn Sie die Lager in der aufgelisteten Reihenfolge beidseitig auf die Blattlagerwelle aufgesteckt und mit den Schrauben 
0119 gesichert haben, können Sie die Blatthalter 0114 aufschieben. Dazu ist ein Erwärmen der Blatthalter mit dem 
Heißluftföhn nötig (Handschuhe anziehen). 
Achten Sie schon beim Ansetzen darauf, dass die Lochpositionen des Blatthalters 0114 mit denen der Blatthalterbefestigung 
0112 fluchten. 
Schrauben Sie die unterschiedlich langen M3 Schrauben in die jeweils richtige Bohrung hinein und ziehen Sie sie gut fest. 
Loctite ist hier nicht nötig. 
Achten Sie darauf, dass der Blatthalterarm 0116 sauber auf der Grundfläche der Aussparung am Blattgriff aufliegt und nicht 
schief steht. 
Zum späteren Austausch der Blattlagerwelle nach Abstürzen brauchen Sie nicht jedes Mal den ganzen Blattgriff von den 
Lagern zu ziehen. Nach dem Entfernen einer Schraube 0119 können Sie den kompletten Blattgriff mit Lagern von der Welle 
ziehen und die Welle dann an diesem Ende mit einer Zange festhalten um die andere Schraube zu lösen (Zange niemals 
zum montieren einer neuen Welle benutzen).  
Kontrollieren Sie das erste sichtbare Lager 0113, wenn die Blattlagerwelle sehr verbogen war. Die anderen Lager nehmen in 
der Regel keinen Schaden. Drehen Sie dazu mit dem Finger am Innenring des Lagers, um zu spüren ob es rau läuft. 
Dieses Lager können Sie auch ohne alles andere aus dem Blattgriff zu entfernen, herausziehen. Schieben Sie die alte 
Blattlagerwelle nur in dieses Lager hinein und ziehen Sie es durch seitliches Verkannten mit leichten Wippbewegungen aus 
dem Blattgriff heraus. 
Blattgriffe nicht mit Gewalt auf die neue Blattlagerwelle schlagen, falls die Lager etwas klemmen. Ziehen sie in diesem Fall 
die Blattlagerwelle wie oben beschrieben mit feiner Schmirgelleine ab. 
Falls sich der mit Lagern vormontierte Blattgriff nicht ganz aufschieben lässt, obwohl die Lager leichtgängig auf die 
Blattlagerwelle passen, liegt es oft an einer verrutschten Passscheibe 0111, die dann nicht mehr ganz mittig sitzt und ein 
Weiterschieben verhindert. Nehmen Sie in diesem Fall einen Stift und zentrieren Sie die Scheibe wieder so, dass sie mit den 
übrigen Kugellagerbohrungen im Blattgriff fluchtet. 
Die Taumelscheibenmitnehmergabel 0100 ist schon von uns montiert worden. Der Stift wurde nach dem hineinschieben in 
der Mitte, wo man ihn durch den Spannschlitz des Zentralstückes sieht, mit Loctite verklebt. Sollte die Gabel bei einem 
Absturz brechen, ist es am sinnvollsten, eine Seite mit einer Kneifzange abzutrennen, um den Rest vom Stift 0100a ziehen 
zu können. Anschließend lässt sich der Stift mit einer Zange durch hin- und herdrehen herausziehen.  
Ersetzen Sie beim Wechsel der Gabel in jedem Fall auch den Stift, da er durch die Zange beschädigt wird. Beim 
Wiedereinbau wird zunächst die Gabel positioniert und dann der Stift ohne Loctite durch die Bohrung geschoben und mittig 
ausgerichtet. Erst dann wird mit einer Nadel ein Tropfen Loctite auf die Mitte des Stiftes gegeben (dort wo der Spanschlitz 
des Zentralstückes sitzt). Geben Sie keinesfalls vorher Loctite in die Stiftbohrung des Zentralstücken, da Sie sonst beim 
Einschieben das Loctite auch in die Bohrung der Gabel drücken und diese somit festkleben ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Kapitel – II   R o t o r w e l l e n e i n h e i t ( Baugruppe 4 ) 
 

 
Achten Sie bei der Montage des Rotorwellenzahnrades 0416 am Flansch 0414 darauf, dass Sie die Schrauben gleichmäßig 
und gefühlvoll Schritt für Schritt über Kreuz anziehen, um das Zahnrad nicht ungleichmäßig zu verspannen. Hier muss Loctite 
angewendet werden.  
Schieben Sie die Teile laut Zeichnung auf die Rotorwelle und ziehen Sie die Schraube 0414a mit der Stoppmutter 0414b gut 
fest (Winkel-Inbusschlüssel und Nuss verwenden um ausreichende Kraft aufbringen zu können). Der Flansch soll durch die 
Reibung halten und nicht durch Scheerung der Schraube! 
Vergessen Sie die 0,5mm starken Passscheiben an beiden Enden nicht und legen Sie die Einheit zunächst beiseite. 
 
 

 
Befestigen Sie die Kugelbolzen mit Loctite laut Zeichnung an der Taumelscheibe. 
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Kapitel – III  Z w i s ch e n w e l l e n e i n h e i t ( Baugruppe 5 ) 
 

 
Achtung !  Zunächst müssen Sie sich entscheiden, ob Sie den Hubschrauber wie hier im Handbuch gezeichnet als 
Rechtsdreher oder anders als Linksdreher aufbauen wollen (von oben auf den Hubschrauber geschaut = Rechtsdreher dreht 
im Uhrzeigersinn / Linksdreher dreht gegen den Uhrzeigersinn). 
Davon hängt es ab, wie herum Sie den Freilaufflansch 0518 am Zwischenwellenzahnrad 0506 befestigen müssen. Dazu ist 
der ansonsten symmetrische Flansch auf einer Seite mit einer kräftigen Fase versehen. Stecken Sie den Flansch wie auf der 
Zeichnung zu sehen mit der Fasenseite in die Zahnradbohrung um einen Rechtsdreher zu erhalten. 
Möchten Sie den Hubschrauber als Linksdreher fliegen, wird die andere Seite ohne die große Fase in die Zahnradbohrung 
gesteckt. 
Achten Sie bei der Montage darauf, dass Sie die Schrauben gleichmäßig und gefühlvoll Schritt für Schritt über Kreuz 
anziehen, um das Zahnrad nicht ungleichmäßig zu verspannen. Hier muss Loctite angewendet werden. 
 
Befestigen Sie anschließend das Tellerrad 0524 am Tellerradflansch 0526. Auch hier gefühlvoll Schritt für Schritt über Kreuz 
anziehen, um das Zahnrad nicht ungleichmäßig zu verspannen. Hier muss Loctite angewendet werden. 
 
Befestigen Sie nun das Zwischenwellenritzel 0516 auf der Zwischenwelle 0510.  
Achtung !  Der Abstand der Madenschraubendruckflächen zu dem jeweiligen Wellenende ist unterschiedlich groß. Die Seite 
mit dem größeren Abstand von 21 mm wird dabei nach oben zum Ritzel hin montiert (siehe Zeichnung). Die M5x 5 
Madenschraube 0527 des Ritzels wird mit etwas Loctite gut angezogen. Verschieben Sie das Ritzel auf der Welle im Spiel 
der Madenschraubenandruckfläche so, dass die Welle oben 6,5mm aus dem Ritzel herausschaut, bevor Sie die Made mit 
einem Winkelschlüssel anziehen. 
 
Schieben Sie zum Schluss alle vormontierten Flansche und die vier 0,5mm starken Passscheiben 0515 laut Zeichnung auf 
die Welle auf und ziehen Sie dann zunächst die M5x 5 Madenschraube des Tellerradflansches 0526 ohne Loctite nur lose 
an, dass der Freilaufflansch kein Axialspiel aufweist.  
Der Tellerradflansch muss eventuell später beim Einstellen des Zahnradspieles noch mit entsprechenden Passscheiben in 
der Position verändert werden, so dass erst danach die Madenschraube entgültig gesichert und festgezogen wird. 
 
Legen Sie dann die Einheit zunächst beiseite. 
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Kapitel – IV  H e c k a u s l e g e r  ( Baugruppe 8 ) 
 

 

 
Das Lager 0813b mit der fest installierten 
Führungsbuchse wird in den Kunststoff-
lagerbock 0813a eingedrückt. 

 
Die beiden Kugellager 0828b und 0828c werden jeweils bündig in den Lagerflansch 0828a eingedrückt, wobei das Lager 
0828c zusätzlich mit etwas Loctite gesichert werden sollte (nur die Lageraußenwand vorsichtig entfetten). Das Ritzel 0824 
und die Kupplung 0831 werden jeweils mit einem Spannstift 0832 gesichert. 
 

 
 
Zum Eindrücken der Lagerböcke 0813 in das Heckrohr benötigen Sie einen Stab Rundmaterial von ca. 20mm Durchmesser 
und ca. 1m Länge. 
Markieren Sie mit einem dicken Filzstift drei Stellen, vom Stabende aus in einem Abstand von 220mm / 410mm / und 
610mm. Nun nehmen Sie einen der Lagerböcke und schieben ihn von hinten (die Seite mit der Querbohrung in einem 
Abstand von 12mm von der Rohrkante) so in das Heckrohr 0800, dass die Seite des Kunststofflagerbocks mit dem größeren 
Bohrungsdurchmesser (also die Seite, von der das Lager eingedrückt wurde), nach hinten zeigt. 
Sie werden merken, dass die Lagerböcke das Heckrohr etwas verformen. Dies ist beabsichtigt, damit sie unter Spannung 
ihre spätere Position behalten. 
Drücken Sie den ersten Lagerbock soweit mit dem Stab in das Heckrohr, bis die 610 mm Markierung bündig mit dem 
Rohrende ist. Mit den anderen Lagerblöcken verfahren Sie genauso. Der mittlere Lagerblock wird bis zur 410mm Markierung 
und der letzte Block bis zur 220 mm Markierung eingedrückt. 
Zum Auswechseln der Lagerböcke nach einem Absturz werden diese von vorne aus dem Heckrohr herausgedrückt. Da das 
Heckrohr in so einem Fall meistens gebrochen bzw. verbogen ist, wird es unter Umständen nötig sein, das Rohr in drei 
Einzelteile zu zersägen, um die Böcke herauszubekommen (Achtung Verletzungsgefahr). 
Die Antriebswelle 0810 wird von vorne durch die Lager geschoben. Die Welle darf nicht mit Gewalt durch die Lager gedrückt 
werden, sondern muss sich leicht hindurchschieben lassen. 
Wenn sie am zweiten und dritten Lager die Bohrung nicht gleich treffen, biegen Sie die Welle leicht hin und her, bis sie sich 
in das Lager einfädelt und weitergeschoben werden kann. 

  

 
Achtung! Es hat sich als sinnvoll erwiesen einen
Schrumpfschlauch über das Kupplungsstück 0831 zu
ziehen. So kann der Mitnehmerstift der Antriebswelle
0810 nicht ganz herauswandert, falls er sich lösen
sollte. 
Der Ritzelwellenlagerflansch wird nun in das Heckrohr
hinein geschoben und mit den zwei M3x6 Schrauben
0828d befestigt. 
Die Antriebswelle 0810 wird noch nicht in das
Kupplungsstück 0831 eingesteckt !  
Sie wird zunächst soweit durch das Heckrohr
geschoben, dass sie hinten herausschaut. 

 
 
 
 

Heckrohrbefestigung an der Mechanik und Abstützung, sowie die Montage der Schubstange erfolgen später (Kapitel X). 
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Kapitel – V   C h a s s i s ( Baugruppe 2 ) 

 
 
 
 
Vormontage des Chassisoberteils 
 
(Beutel 2-I) Stecken Sie die Lagerplatten 0222 mit ihren Lagern 0223 so auf die bereits vormontierte Zwischenwelleneinheit 
und Rotorwelleneinheit, dass die aus der einen Platteseite herausschauenden Lager jeweils zu den Zahnrädern hin zeigen ! 
Bei den beiden unteren Platten schauen die Lager also nach oben- und bei den oberen Platten nach unten heraus. Fixieren 
Sie zunächst die Einheiten mit den Lagerplatten erst lose auf einer Chassisseitenplatte wie auf der Zeichnung zu sehen 
(Schrauben noch nicht anziehen). 
Achtung! Für die vordere Bohrung der oberen Hauptrotorwellenlagerplatte benutzen Sie die Linsenkopfschrauben 0254 ohne 
zusätzliche U-Scheiben. Für alle anderen Bohrungen werden kleine M3-U-Scheiben 0257 und M3x 8 Inbusschrauben 0255 
verwendet (Loctite ist für alle diese Schrauben nicht nötig) 
(Beutel 2-II) Auf drei der M3-Gewindestangen 0237a für die Heckrohrspannflansche 0232 / 0233 wird zunächst nur auf eine 
Seite eine M3-Stoppmutter 0237c mit Loctite aufgeschraubt, so dass die Gewindestange ca. 0,5mm aus der Mutter 
herausschaut. Diese Mutter soll sich später beim Lösen oder Anziehen der gegenüberliegenden Mutter  zum Befestigen des 
Heckrohres nicht mitdrehen, da die Gewindestange sonst einseitig ungleichmäßig heraussteht. 
Schieben Sie nun drei der vorbereiteten Gewindestangen mit einer großen M3-U-Scheibe (nach Zeichnung) von der 
Außenseite durch die entsprechenden Bohrungen. Die vierte Gewindestange wird auf einer Seite mit dem Haubennippel 
0236 versehen und ohne Scheibe durch die hintere obere Bohrung des Chassis geführt. 
Achtung! Achten Sie beim Montieren der Heckrohrspannflansche darauf, dass die Spannschlitze nach unten schauen und 
das beim hinteren Kunststoffhalter die beiden Bohrungen auf der Oberseite dichter an der Vorderkante liegen. 
Montieren Sie nun die zweite Chassisplatte von der zweiten Seite. Stellen Sie dabei die Mechanik mit der Unterkante der 
Chassisplatten auf eine ebene Unterlage und ziehen Sie die Schrauben umschichtig zunächst erst ganz leicht an. 
Achtung! Falls der vertikale Bohrungsabstand der Lagerplatten der jeweils vormontierten Welleneinheit größer als der 
Bohrungsabstand der Chassisseitenplatten ist, muss die obere 0,5mm starke Passscheibe unter der oberen Lagerplatte 
gegen dünnere Passscheiben aus dem beiliegenden Beutel mit den Zusatzpassscheiben ausgetauscht werden. 
Die jeweils unteren Muttern der Heckrohrspannflansche werden nur lose auf die Gewindestange aufgeschraubt, aber noch 
nicht angezogen! 
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Einstellen des Axialspiels der Hauptrotorwelle 
 
Zunächst wird das Axialspiel der Hauptrotorwelle durch Unterlegen von zusätzlichen Passscheiben (im jeweiligen 
Baugruppenbeutel enthalten) zwischen der oberen Lagerplatte und der Distanzbuchse 0412 eliminiert. 
Schieben Sie dazu die Rotorwelle mit dem Zahnrad ganz nach unten gegen das Lager der unteren Lagerplatte und messen 
Sie mit dem Tiefenmaß einer Schieblehre, wie weit sie oben aus der oberen Lagerplatte herausschaut. Ziehen Sie die Welle 
anschließend im Spiel gegen das obere Lager und messen Sie erneut, wie weit die Welle nun herausschaut. Die Differenz 
aus beiden Messungen ist der Betrag, den Sie in Form von Passscheiben zwischen das obere Lager und die Distanzbuchse 
einfügen müssen. Schrauben Sie dazu einfach nur die obere Lagerplatte noch einmal ab und ziehen Sie diese nach oben 
aus der Mechanik um die Passscheiben auf die Rotorwelle aufzuschieben. Montieren Sie anschließend die Platte wieder und 
überprüfen Sie das Spiel erneut.  
Ein minimales Spiel von einem Zehntel hat keinerlei negativen Auswirkungen. Es kann nach einigen Flugstunden sowieso 
notwendig sein, dass ganze noch einmal zu kontrollieren und gegebenenfalls durch weitere Passscheiben auszugleichen, 
falls sich alles ein wenig gesetzt hat.  
 
Einstellen des Axialspiels und der Einbauhöhe der Zwischenwelle 
 
Verfahren Sie bei der Zwischenwelle nach dem gleichen Prinzip wie bei der Rotorwelle, wobei es hier darauf zu achten gilt, 
dass das Stahlritzel 0516 möglichst auf gleicher Höhe wie das Hauptrotorwellenzahnrad 0416 sitzt. Dementsprechend 
können Sie zusätzliche Passscheiben entweder unter der oberen Lagerplatte oder über dem Tellerradflansch 0526 einfügen, 
bis es passt.  
Achtung ! Fügen Sie außer der vorgesehenen 0,5mm starken Passscheibe keine weiteren zwischen die untere Lagerplatte 
und dem Tellerrad 0524 ein (auch jetzt wird die Madenschraube des Tellerradflansches noch nicht entgültig fest gezogen). 
Stellen Sie abschließend die Mechanik wieder auf eine ebene Unterlage und ziehen Sie die Schrauben aller Lagerplatten, bis 
auf die untere Lagerplatte der Zwischenwelle gut fest. 
Bei den beiden Heckrohrspannflanschen wird nur jeweils die obere Schraube leicht angezogen.  
 
Einstellen des Zahnradspieles und der Ritzelposition des Heckabtriebes 
 

 

Die schräg verzahnten Stirnräder des Haupt-
getriebes laufen extrem weich, vibrationsarm und
leise während das Kegelradgetriebe des
Heckabtriebes die größte Lärmquelle darstellt und
auch sehr empfindlich auf falsche Getriebespiel-
einstellung reagiert.  
Bei keinem oder zu wenig Spiel bzw. falscher
Positionierung des Ritzels in Bezug auf das
Tellerrad (Heckrohr zu weit oder zu wenig
eingeschoben) besteht zusätzlich zu erhöhter
Geräuschemission die Gefahr entstehender
Vibrationen im gesamten Antrieb, der zu
Schwingungen um die Hochachse bzw. auch
negativer Beeinflussung der V-Stabi Sensoren
führen kann, so dass der ganze Hubschrauber sehr
unruhig schwebt. 
Zu viel Spiel führt meistens zu erhöhten Betriebs-
geräuschen. 
Gehen Sie deshalb bei der Einstellung besonders
gewissenhaft vor (siehe Beschreibung). 

Schieben Sie zunächst den bereits vorbereiteten Heckausleger durch die beiden Heckrohrspannflansche, bis das Ritzel so 
über dem Tellerrad positioniert ist, das die beiden Flanken deckungsgleich eine parallele Linie bilden (siehe gelbe Linien). 
Sollte das Heckrohr im vorderen Aluspannflansch klemmen, können Sie diesen ein wenig fetten und ihn mit einem 
Schraubendreher unten im Schlitz etwas spreizen (in den Schlitz hineinstecken und dann verdrehen). 
Sollte sich das Heckrohr nicht weit genug einschieben lassen, weil die Zähne der beiden Zahnräder schon 
aufeinanderstoßen, müssen Sie den unteren Lagerflansch noch einmal abschrauben und entsprechend dünnere 
Passscheiben unter das Tellerrad legen um es in eine tiefere Position zu bringen. Dementsprechend müssen Sie natürlich 
den Differenzbetrag über dem Tellerradflansch durch Zugabe von Passscheiben ausgleichen, so dass weiterhin kein 
Axialspiel der Zwischenwelle entsteht. 
Achtung ! zum Probieren müssen Sie immer wieder die untere Lagerplatte provisorisch mit den Befestigungsschrauben 
montieren um zu verhindern, dass die Zwischenwelle seitlich wegkippt und eine schräge Position einnimmt. Die Platte lässt 
sich leicht nach unten aus der Mechanik herausziehen. 
Finden Sie auf diese Art und Weise die richtige Kombination aus Passscheiben oberhalb und unterhalb des 
Tellerradflanschen mit seinem Tellerrad bis Sie beim Drehen des Ritzels und festhalten des Tellerrades ein leichtes Spiel 
zwischen den Zahnflanken wahrnehmen (man hört ein minimales Klacken beim hin und herdrehen am Ritzel) 
Drehen Sie dabei das Tellerrad immer wieder einige Zähne weiter und überprüfen Sie so das Spiel an verschiedenen Stellen. 
Da immer gewisse Toleranzen vorhanden sind, werden Sie merken, dass an manchen Stellen etwas mehr- und an anderen 
Stellen etwas weniger Spiel vorhanden ist. Wichtig ist, dass es keine Stelle gibt, an der gar kein Spiel mehr vorhanden ist. 
Abschließend können Sie nun auch die Schrauben der unteren Lagerplatte und die Madenschraube des Tellerradflansches 
richtig festziehen. Achten Sie darauf, dass die Madenschraube auf der Abflachung der Zwischenwelle positioniert ist. 
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Achtung ! Bitte Loctite nur seitlich auf das Gewinde der Madenschraube und nicht in die Bohrung des Flansches geben, da 
sich das Loctite sonst durch die Gewindebohrung bis auf die Welle drücken würde.  Dies würde eine spätere Demontage 
extrem erschweren! 



 
Das Heckrohr kann jetzt zwecks besserer Handhabung bei der weiteren Montage wieder herausgezogen werden. Um ein 
leichtes Wiederfinden der richtigen Heckrohrposition zu gewährleisten, bietet es sich an, etwas Gewebeband unmittelbar 
hinter dem hinteren Heckrohrspannflansch 0233 um das Heckrohr zu wickeln, dass beim Wiedereinschieben als 
Anschlagsmarkierung dient. 
Falls man später im Betrieb eine kleine Getriebespielkorrektur vornehmen will , kann man das Heckrohr auch ca. maximal 0,5 
mm axial in beide Richtungen verschieben, so dass man nicht jedes Mal mit Passscheiben korrigieren muss. Mehr sollte es 
aber nicht sein, da sonst die Zahngeometrie nicht mehr optimal aufeinander abgestimmt ist. 
 
 
 
Vormontage des Chassisunterteils 

 
(Beutel 2-III) Verbinden Sie die beiden Chassisseitenplatten 0202 mit den drei 62mm langen Bolzen 0239, die mit dem 
Siliconschlauch 0239a überzogen sind. Benutzen Sie dafür die Linsenschrauben mit Flansch 0254 laut Zeichnung (kein 
Loctite verwenden). Die anderen Bolzen und Teile dieses Beutels werden jetzt noch nicht gebraucht. 
 
(Beutel 2-IV) Montieren Sie die Kufen 0340 mit den Kufenschellen 0241 sowie den Befestigungsschrauben 0246 
(Kreuzschlitz M3x8), U-Scheiben M3 groß 0247, sowie M3-Stoppmuttern 0249, an den Kufenplatten, so dass die 
Schraubenköpfe jeweils nach außen schauen. Das Kufenrohr soll dabei 70mm aus der hinteren Schelle herausschauen. 
Ziehen Sie die Muttern noch nicht fest, so dass Sie die Kufen noch ausrichten können. 
Positionieren Sie die beiden 62mm Bolzen 0245 (mit M4 Gewinde), die mit dem Siliconschlauch 0245a überzogen sind laut 
Zeichnung zwischen den beiden Chassisplatten. 
Nun werden die Kunststoffhalter 0242 auf die Kufenplatten gesteckt und mit den schwarzen M4x20 Schrauben 0245b an den 
Bolzen verschraubt. Richten Sie die Kufenrohre so aus, dass die Spitzen senkrecht nach oben zeigen und ziehen Sie 
sämtliche Schrauben gut fest. 
 
Befestigen Sie die Reglerauflageplatte 0252 mit Kabelbindern auf zwei
58mm Bolzen 0238, die mit dem Siliconschlauch 0238a überzogen sind
(aus Beutel 2-III). 
Achten Sie dabei darauf, das die Platte mittig ausgerichtet ist und die
Verschlüsse der Kabelbinder nach oben und nicht nach unten zeigen,
da sie sonst später das Einschieben des Akkus unter den Bolzen
behindern würden. 
Kabelbinder finden Sie in dem Beutel (Sonstige Teile). 
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Verbindung Chassisoberteil mit Chassisunterteil 

 
 
Stecken Sie die vorbereitete Reglerauflageplatte mit den beiden Distanzbolzen nach Zeichnung zwischen die beiden 
Seitenplatten des Chassisoberteils. Der dritte Bolzen 0238 der noch übrig ist, kommt zwischen die noch freien Bohrungen 
kurz hinter dem vorderen Heckrohrspannflansch. 
Spreizen Sie nun die beiden Seitenplatten des Chassisunterteils oben soweit auseinander, dass Sie es über die Unterkante 
des Chassisoberteil streifen können. Dabei müssen Sie die Platten soweit spreizen, dass sich die beiden großen Bohrungen 
an der Oberkante des Chassisunterteils über den Schraubenköpfen der bereits montierten unteren Lagerplatte der 
Zwischenwelle positionieren lassen. Fixieren Sie Ober- und Unterteil mit den drei M3x10 Schrauben 0256 auf beiden Seiten 
an den 58mm Distanzbolzen. Die hintere Schraube wird von der Chassisinnenseite mit einer U-Scheibe 0257 und einer M3 
Stoppmutter 0263 gesichert, da dort kein Distanzbolzen vorgesehen ist. 
Der vordere Distanzbolzen der Reglerauflage wird mit Hilfe der beiden vorderen Haubenbolzen 0235 fixiert. Schrauben Sie 
dafür zunächst die M3x 16 Gewindestifte 0253b mit Loctite in die Haubenbolzen hinein und befestigen Sie diese dann an 
dem vorderen Distanzbolzen der Reglerplatte. Zum Anziehen der Haubenbolzen können Sie einen Stift durch die dafür 
vorgesehene Querbohrung stecken.  
Anschließend werden die beiden Gummi-Endkappen auf die Enden der Haubenbolzen aufgesteckt. Diese Kappen passen 
genau in die Umlaufende Haubenkante und fixieren diese so sicher in der richtigen Position. 
(Beutel 2-V) Befestigen Sie die Sensorbodenplatte 0250 mit den beiden M3x20 Schrauben 0251a und den Unterlagen 0251 
auf dem hinteren Heckrohrspannflansch. Schrauben gefühlvoll anziehen, da sonst die Bohrung im Kunststoff zerstört wird. 
Zum Schluss kann die Taumelscheibe auf die Rotorwelle aufgeschoben werden und der Rotorkopf mit der M4x 18 Schraube 
0136 und er M4-Mutter 0136a befestigt werden. 
Achtung! Diese Schraube muss mit einem Winkel-Inbusschlüssel gut angezogen werden, damit das Zentralstück auf der 
Rotorwelle festgeklemmt wird und die Schraube nicht auf Scheerung belastet wird. Durch Bewegung des Zentralstücks auf 
der Rotorwelle im Flug bei lockerer Schraube besteht die Gefahr, dass sich die Bohrungen der Rotorwelle und auch des 
Zentralstückes ausweitet. Die Folge ist zunächst, dass man das Zentralstück kaum noch von der Rotorwelle ab bekommt und 
im Extremfall kann die Schraube oder auch die Welle durch die Wechselschwingungen abscheren. 
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Kapitel – VI  R C – V o r b e r e i t u n g ( Servos ) 
  

 
Zunächst werden bei allen drei Taumelscheibenservos die Blechtüllen für die Schrauben von unten und beim Heckservo von 
oben durch die Dämpfungsgummis gesteckt. 
Achtung! Beim Heckservo (Graupner-Servos) ist darauf zu achten, dass eine eventuell vorhandene Versteifungsrippe auf der 
Oberseite soweit abgeflacht wird, dass sie nicht über die Gummidämpfungen hinausschaut, da das Heckservo später auf 
dieser Seite an seinen Befestigungsklötzen montiert wird. 
Weiterhin ist es beim Heckservo sinnvoll, dass viel zu lange Kabel auf ein passendes Maß von 70mm vom Servogehäuse bis 
zum Steckerende zu kürzen. Trennen Sie dazu beim Futaba BLS 251 das Kabel in einem Abstand von 30mm zum Gehäuse 
durch und entfernen Sie die schwarze Isolierung komplett. Kürzen Sie das Kabel mit dem Stecker ebenfalls so das noch 
30mm aus dem Stecker herausschauen und löten Sie die 3 Litzen wieder zusammen (vorher jeweils Schrumpfschlauch auf 
die einzelnen Litzen aufschieben). 
Schließen Sie die Servos zunächst direkt an einen freien Empfängerausgang (nicht an den Drossel oder Pitchausgang) an. 
Schalten Sie den Sender ein. Alle Trimmungen und Mittenverstellungen müssen auf Null stehen und alle aktiven Mischer 
müssen deaktiviert sein, so dass am Empfängerausgang ein Neutralimpuls anliegt, bei dem das Servo in seine Mittelstellung 
läuft. 
Stecken Sie nun bei eingeschalteter Anlage die einzelnen Servohebel auf die Vielzahnwellen der Servos, so dass sie 
möglichst rechtwinklig zum Gehäuse steht. Beachten Sie die jeweilig unterschiedliche Ausrichtung für die einzelnen Servos 
im Bild. Legen Sie sich dazu am besten die Servos entsprechend der Zeichnungen hin und kennzeichnen sie diese, damit es 
später bei der Montage im Chassis keine Verwechslungen gibt. 
Bei den von mir empfohlenen Futaba BLS 451 Servos empfehle ich dringend die Verwendung der beiliegenden dicken 3mm 
starken Servohebel. Diese Hebel sind steif genug und geben dem Servogetriebe bei einem Crash noch eine Chance zu 
überleben. Mit Aluhebeln ist das Getriebe fast immer kaputt. 
Da der Vielzahn eine ungerade Zähnezahl hat, ergibt sich bei der Drehung des Servohebels um 180 Grad eine etwas andere 
Position, so dass Sie dadurch die Rechtwinkligkeit verbessern können, wenn es bei der ersten Positionierung nicht so gut 
passt.  
Versuchen Sie eine möglichst gute Positionierung zu finden und entfernen Sie dann die nicht benötigten Schenkel des 
Servohebels. Verschleifen und verrunden Sie dann die abgeschnittenen Enden wie in der Zeichnung oben. 
(Beutel 6-I) Befestigen Sie die Kugelbolzen 0638 laut Zeichnung bei den drei Taumelscheibenservos jeweils von der 
Unterseite des Hebels her und sichern Sie diese mit den Muttern 0638 (Loctite verwenden) auf der Hebeloberseite. 
Der Abstand sollte zwischen 16mm und 18mm vom Drehpunkt betragen. Bei den Futabahebeln liegt er bei einem optimalen 
Wert von 17,5mm. 
Für das Heckservo muss ein normaler 2mm Kunststoffhebel mit 1,5mm Bohrung genommen werden, da hierfür später ein 
Gabelkopf aus Metall vorgesehen ist, der keinesfalls an einem Alu oder Carbonhebel eingesetzt werden darf, weil er direkt in 
die 1,5mm Bohrung eingehängt wird. Der optimale Einhängepunkt liegt bei 10mm – 11mm vom Drehpunkt des Servos. 
Dieser relativ geringe Abstand ist deshalb notwendig, da die Übersetztung hinten am Heckgetriebe im Gegensatz zu den 
meisten anderen Hubschraubern 1:1 ist und somit vorne am Servo ein geringerer Weg ausreicht. 
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Kapitel – VII A n l e n k u n g  &  S e r v o b e f e s t i g u n g    ( Baugruppe 6 ) 
 
 
Einbau der Rollservos 

 
 
(Beutel 6-II) Kleben Sie zunächst die vier Servobefestigungsplatten 0642 mit dünnen Doppelklebeband fluchtend mit den 
Bohrungen auf die Innenseite der Chassisseitenplatten. Das erleichtert die Montage der Servos erheblich. 
Nun werden die beiden Rollservos nach Zeichnung mit dem Kabel nach unten von außen durch die Aussparungen der 
Chassisplatten gesteckt und mit den M2,5x12 Kreutzschlitzschrauben 0643 und U-Scheiben 0643a verschraubt. 
(Beutel 6-I) Montieren Sie die Kugelgelenke 0630d jeweils so auf den beiden 45mm Gestängen 0630e, dass ein Abstand von 
ca. 27mm zwischen den Stirnseiten bleibt. Drehen Sie die Kugelgelenke in eine Position das sie jeweils rechtwinklig auf der 
Kugel des Servos bzw. der Taumelscheibe sitzen und die Schrift (2,5) nach außen zeigt. Falsch herum lässt sich das 
Kugelgelenk nur sehr schwer auf die Kugel drücken. Eine Feinjustierung der Gestänge erfolgt später. 
 
Einbau des Nickservos 
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Befestigen Sie zunächst die Nickservounterlagen 0644
mit den M2,5x12 Kreutzschlitzschrauben 0643 und den
U-Scheiben 0643a am Nickservo. 
Achtung! 
Drehen Sie die vier M3x6 Stiftschrauben 0644a in die
dafür vorgesehenen Bohrungen hinein. 
Diese Stiftschrauben dienen zum Einstellen der
richtigen Nickservounterlagenhöhe.  
Dies ist nötig, da die Servogehäuse der
unterschiedlichen Hersteller leider nicht genormt sind
und unterschiedliche Höhen aufweisen. 
 
Wenn Sie das von mir empfohlene Futaba BLS 451 mit
dem dazugehörigen Kunststoffservoarm verwenden,
können Sie die Stiftschrauben soweit hineinschrauben,
dass sie alle gleichmäßig 2,5 mm unten aus der
Nickservounterlage 0644 herausschauen und das
Servo dann direkt mit den zwei M3x10
Linsenschrauben 0644b an der rechten Chassis-
innenwand verschrauben (siehe Bilder nächste Seite). 
 
Wenn Sie andere Servos benutzen, schrauben Sie die
Stiftschrauben zunächst ganz in die Unterlagen hinein
und lesen Sie dann oben auf der nächsten Seite die
weitere Vorgehensweise durch. 



 

 
 
Drücken Sie das Servo bei ganz eingeschraubten Stiftschrauben plan an die Chassisinnenwand, in die dafür vorgesehene 
Aussparung und messen Sie wie auf dem linken Bild gezeigt, mit den Innenmessschnäbeln einer Schieblehre den Abstand 
zwischen der Innenwandseite und der Kugeloberfläche. Beim Futabaservo mit dem dazugehörigen Kunststoffhebel würden 
sie ca. 24,5mm Messen.  
Damit die Kugel aber genau mittig im Chassis sitzt, muss der Abstand wie im rechten Bild zu sehen, 27mm betragen. Das 
heißt, Sie müssen die vier Stiftschrauben genau um den Differenzbetrag (27 – 24,5 = 2,5mm) herausdrehen, damit das Maß 
stimmt. Arbeiten Sie hierbei gewissenhaft, da eine außerhalb der Chassismitte sitzende Gelenkkugel ein schräg geführtes 
Nickgestänge mit sich bringt. Dies führt automatisch zu einer nicht korrekt ausgerichteten Taumelscheibe und damit zu 
Steuereingabeverfälschungen. 
 
Achtung! Bei allen Bildern wurde die linke Chassisseitenwand weggelassen um eine bessere Sicht zu gewährleisten. 

  
Auf den beiden oberen Bildern wird gezeigt, wie das Servokabel vom rechten Rollservo verlegt wird. Es wird vor dem 
Anschrauben des Nickservos an der Chassisinnenwand zwischen dem Nickservo und der unteren Nickservounterlage 
hindurchgeführt. Das Kabel vom Nickservo selbst wird außen am Chassis durch die unmittelbar darunter liegende 
Aussparung zurück in das Chassis hineingeführt. 
Die beiden Servounterlagen werden mittig oben und unten jeweils mit einer M3x10 Linsenkopfschraube 0644b 
festgeschraubt. Stecken Sie dafür zunächst die untere Linsenkopfschraube durch die Chassisbohrung und positionieren Sie 
dann das Servo so, dass die Schraube das Servo beim Eindrehen an die Wand zieht und nicht umgekehrt der 
Schraubenkopf sich der Chassisaußenwand nähert. Dabei besteht die Gefahr das Nickservokabel zu beschädigen. Knicken 
Sie das Servokabel ruhig relativ scharf nach oben, während Sie die Schraube eindrehen. Die Gummitülle des 
Kabelausgangs ist flexibel genug. 
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(Beutel 6-III) Montieren Sie abschließend
die Taumelscheibenverdrehsicherung 0616
mit den M3x12 Schrauben 0616a und U-
Scheiben 0616b am Chassis. 
Die 52mm Gewindestange 0630b wird
durch das Kunststoffröhrchen 0630c
gesteckt und die zwei gekürzten 15mm
Kugelgelenke 0630a werden zunächst bis
kurz vor den  Anschlag aufgeschraubt.
Drehen Sie die Kugelgelenke in eine
Position, dass der Schriftzug 2,5mm wieder
jeweils nach außen schaut und montieren
Sie das Gestänge nach Zeichnung. Eine
Feinjustage wird später noch
vorgenommen. 

 



 
Einbau des Heckservos 
 

 
Montieren Sie die beiden Heckservohalter 0646 mit den U-Scheiben 0643a und den M2,5x12 Kreuzschlitzschrauben 0643 
am Heckservo (die Halter beim Anziehen der Schrauben im Spiel der Tüllen jeweils nach außen ziehen). 
Auch den Gabelkopf 0636 können Sie schon in einem Abstand von ca. 10mm bis 11mm von Drehpunkt einhängen. Der 
Gabelkopf hat den Vorteil, dass man ihn später sehr leicht von der Seite her mit einem Schraubendreher erreichen und 
öffnen kann um das Heckrohr mit Schubstange zu entfernen. Mit einem Kugelkopf an dieser Stelle ist dies nicht möglich. Sie 
brauchen auch keine Bedenken wegen der Sicherheit haben. Die Kräfte am Heckservo sind sowieso nur verhältnismäßig 
gering und in vielen Testflügen hat sich dieses System bestens bewährt. 
Schieben Sie nun das Servo wie auf dem rechten Bild zu sehen zwischen die Chassisplatten und befestigen Sie die Halter 
0646 mit den U-Scheiben 0646b und den M3x10 Schrauben 0646a in den Langlöchern (Loctite verwenden). Schauen Sie 
von hinten auf die Mechanik und justieren Sie dann das Servo in einer Höhe, bei dem der Gabelkopf ungefähr mittig 
zwischen der Sensorauflage und dem hinteren Heckrohrspannflansch liegt (tendenziell eher etwas weiter zum Spannflansch 
hin). Ziehen Sie die beiden Schrauben gut an. 
 
Die übrigen Teile der Heckanlenkung für die Schubstange zum Heckrotor werden später verbaut. 
 
Schubstange für die Heckrotoranlenkung 

 
 
Entfetten Sie die Gewindestangen 0633 und kleben Sie diese beidseitig in die Carbonschubstange 0631 ein, so dass sie 
jeweils ca. 10mm herausschauen. Am besten geht das mit Sekundenkleber.  
Achten Sie darauf, dass überschüssiger Kleber nicht in die herausstehenden Gewindegänge läuft.  
 
Der ca. 50mm lange Schrumpfschlauch wird in einem Abstand von 210mm von der Schubstangenhinterseite- und die beiden 
kürzeren Stücke jeweils an den Enden des Carbonstabes aufgeschrumpft. 
 
Lassen Sie die Verklebung erst gut trocknen bevor Sie das Kugelgelenk aufschrauben. Fetten Sie dazu das Gewinde ein 
wenig ein, damit sich das Kugelgelenk leichter drehen lässt oder Schrauben Sie das Gelenk vorher erst einmal auf eine 
andere M2,5-Gewindestange auf und wieder ab, damit sich die Bohrung etwas weitet. 
Das Kugelgelenk wird soweit aufgeschraubt, dass noch ca. 1mm Spalt zwischen dem Gelenk und der Carbonstange 
bestehen bleibt. 
Die Carbonstange darf auf keinen Fall mit einer Zange oder ähnlichem festgehalten werden, da sie sehr empfindlich auf 
Druck reagiert. 
 
Die Montage der Schubstange erfolgt später, wenn das Heckrohr mit dem Heckgetriebe endgültig an der Mechanik befestigt 
ist, indem man sie von hinten durch die Führungsbohrung der Strebenschelle 0809 schiebt und dann mit dem freien 
Gewindestück in den am Heckservo montierten Gabelkopf 0636 einschraubt. 
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Der 50mm Schrumpfschlauch 0635 im hinteren viertel der Schubstange wird vorher etwas eingefettet. 



 

Kapitel – VIII  E i n b a u   d e s   E – M o t o r s  ( Baugruppe 7 ) 
 

 
 
 
 
Löten Sie zunächst 3,5mm Gold-Stecker an die ungekürzten Motorkabel des Pyro 30-12.  
Das Ritzel 0706 mit den zwei Passscheiben 0706b u. 0706c wird erst provisorisch bis an den Anschlag des Motorlagers 
geschoben und mit der Madenschraube leicht fixiert (noch nicht mit Loctite sichern). 
Montieren Sie dann den Motor mit den M4x16 Schrauben 0717a und den U-Scheiben 0717b so auf der Platte 0716, dass die 
Kabel wie auf dem rechten Bild zu sehen, in Flugrichtung gesehen nach schräg vorne rechts herausschauen (Loctite 
verwenden). 
 
Anschließend wird die Motorhalteplatte zwischen die Chassisplattengeschoben und mit den M3x10 Schrauben 0716a und 
den großen M3-U-Scheiben 0716b in den dafür vorgesehenen Langlöchern der Chassisplatten fixiert. Ziehen Sie die 
Schrauben noch nicht fest, so dass man den Motor noch bequem in den Langlöchern hin- und herschieben kann. 
Drücken Sie den Motor oben am Deckel senkrecht nach unten, so dass die Befestigungsschrauben der Motorhalteplatte auf 
den Unterkanten der Langlöcher aufliegen und der Motor somit winklig zum Chassis steht und schieben Sie ihn bis an das 
Zahnrad der Zwischenwelle heran. 
  
Achtung! Betrachten Sie sich jetzt das Getriebe von der Seite her durch die große Aussparung im Chassis und schauen Sie 
ob das Motorritzel auf gleicher Höhe wie das Zahnrad sitzt. Bis zu 0,5mm Differenz sind noch akzeptabel. 
Schrauben Sie nun die Motorplatte noch einmal ab und ändern Sie den Abstand des Ritzels zum Motorlager gegebenenfalls 
noch mit den Passscheiben aus dem Beutel mit den Zusatzscheiben ab, bis die Ritzelhöhe passt. 
Ziehen Sie dann die Madenschraube des Ritzels mit Loctite und einem hochwertigen Winkel-Inbusschlüssel gut fest. 
 
Falls Sie einen anderen Motor verwenden, kann es sein, dass das Ritzel selbst beim Weglassen aller Passscheiben zu tief 
sitzt. Meistens liegt es daran, dass diese Motoren einen großen Radius hin zu einem größeren Durchmesser der Welle im 
Motoreninneren haben, oder das ein Wellensicherungsring unmittelbar am Lagerschild des Motors sitzt, so dass sich das 
Ritzel nicht bis unmittelbar an den Motorflansch heranschieben lässt.  
In diesem Fall kann man sich helfen, indem man die Bohrung des Ritzels an der Oberseite mit einem 90° Senker kräftig 
senkt, bis sich das Ritzel weit genug an die Lagerplatte heranschieben lässt. Gehen Sie dabei so vor, dass Sie sich langsam 
an die optimale Senkungstiefe herantasten, denn wenn die Senkung zu groß ist, Schleift das Ritzel unter Umstanden am 
Motor, wenn Sie es bis an den Anschlag schieben. 
 
Nach der korrekten Einstellung der Ritzelhöhe kann die Platte nun wieder wie oben schon gehabt am Chassis verschraubt 
werden (Loctite verwenden). Zur Einstellung des Getriebespiels schieben Sie die Platte zunächst ganz bis an den Anschlag 
nach hinten. Ziehen Sie die Platte dann wieder minimal nach vorne, drücken Sie den Motor wieder nach unten, so dass er 
rechtwinklig steht und ziehen Sie die Befestigungsschrauben schrittweise leicht an.  
Wenn Sie das großen Zahnrad der Zwischenwelle hin- und herdrehen muss ein ganz leichtes Klacken zu hören sein. 
Überprüfen Sie ob das klacken in verschieden Positionen zu hören ist, da es sein kann, das es durch minimalen Schlag des 
Ritzels an manchen Stellen klemmt.  
Das Spiel soll so eingestellt werden, dass es so klein wie möglich ist, aber an keiner Stelle klemmt. 
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Kapitel – IX  H e c k g e t r i e b e  ( Baugruppe 9 ) 
 
(Beutel 9-I) 

     
 
 
 
 
Die seitlichen Bundlager 0900b werden mit etwas Loctite von innen in das Gehäuse 0900 eingesetzt. Man kann dazu glatte 
Parallelzwingen oder ähnliches benutzen. 
 
Beim Ausbau der Lager sollte das Gehäuse erhitzt werden, um die Lager leicht herauszubekommen ohne das empfindliche 
Gehäuse zu verbiegen. 
 
Die Lager für die Heckgetriebeeingangswelle 0904 werden mit einem Dorn eingepresst, der auf dem Außenring des Lagers 
aufliegt, damit kein Druck auf die Lagerinnenringe übertragen wird. 
 
Die Befestigungsschraube 0904a muss gut festgezogen und mit Loctite gesichert werden, um das Kegelrad 0903 mit der 
nötigen Anpresskraft an der gerändelten Stirnfläche der Heckgetriebeeingangswelle festzuhalten. 
 
Achtung !   Über den Getriebegehäuseflansch ist ein transparenter Schrumpfschlauch mit 0,1mm Wandstärke gezogen 
worden, der einen unmittelbaren Kontakt zwischen dem Aluminiumrohr und dem Gehäuse vermeiden soll. Achten Sie später 
beim Einschieben des Gehäuses darauf, dass sich der Schrumpfschlauch nicht verdreht, da sonst die Locheinstiche nicht 
mehr mit den Gehäusebohrungen übereinstimmen (ansonsten mit einer heißen Lötkolbenspitze nachstechen). 
Bei einer Demontage des Getriebes kann es passieren, das der Schrumpfschlauchüberzug im Heckrohr stecken bleibt. 
Ziehen Sie ihn dann einfach aus dem Heckrohr heraus und schieben Sie ihn wieder über den Heckgetriebegehäuseflansch. 
Im Notfall kann man den Flansch auch mit zwei Lagen transparenten Tesafilm umwickeln, falls man keinen passenden 
Schrumpfschlauch zur Verfügung hat. 
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(Beutel 9-II) 

 
 
 
Das Kegelrad 0903 ist mit der Klemmhülse 0906 auf der Aufnahmebuchse 0905 axial verspannt und mit Loctite gesichert. 
Stecken Sie zunächst die Einheit ohne die Passscheiben 0907a zusammen, indem Sie die montierte Kegelradeinheit und die 
Distanzhülse 0907 mit Hilfe der Heckgetriebewelle 0910 provisorisch in das Gehäuse einsetzen. Das Kegelrad mit der 
Eingangswelle 0904 muss dazu ganz bis an den Anschlag gegen das Bundlager des Heckgetriebegehäuses gedrückt 
werden. 
Nun können Sie durch axiales Verschieben der Kegelradhülse auf der Heckrotorwelle ungefähr die Position ermitteln, wo das 
Heckgetriebespiel am geringsten ist, ohne das die Kegelräder klemmen. 
 
Dem Beutel sind einige Passscheiben mit 0,2mm und eine schwarz markierte Passscheiben mit 0,1mm beigefügt.  
Diese können Sie nach Bedarf zwischen der Aufnahmebuchse 0905 und dem linken Flanschlager bzw. zwischen 
Klemmhülse 0906 und der Distanzhülse 0907 einfügen. 
Das Einfädeln der Scheiben ist manchmal nicht ganz einfach, da Sie die Heckrotorwelle nicht durchschieben können, wenn 
sie nicht genau in Wellenmitte sitzen. 
Hier hilft eine zweite 5mm Welle, die man an einer Seite anspitzt und vorher durch die Bohrungen schiebt, so dass sich die 
Scheiben zentrieren. 
Ziel ist es, die Scheiben so zu positionieren, dass die Heckrotorwelle nach Anziehen der Madenschraube 0906a kein 
Axialspiel mehr hat und das Zahnradspiel möglichst nicht zu groß, aber keinesfalls zu eng ist. 
Drehen Sie dazu an der Heckgetriebewelle. Es darf in keinem Fall eine Position geben, wo die Kegelräder schwergängig 
laufen oder sogar klemmen. Durch leichten Axial- oder Radialschlag, der bei den Kunststoffrädern nie ganz auszuschließen 
ist, kann es an bestimmten Punkten dazu kommen. 
Das Spiel ist dann solange zu vergrößern, bis es auch an der ungünstigsten Stelle nicht zum Klemmen kommt. Lieber etwas 
zu viel als zu wenig Spiel einstellen. 
Gibt es einen sehr großen Unterschied zwischen der Stelle bei der das Zahnradspiel eng ist und der Stelle an der es groß ist, 
können Sie sich eventuell helfen, indem Sie die Eingriffsposition der Zähne beider Zahnräder verändern, indem Sie die Welle 
noch einmal herausziehen und die Zahnräder um einige Zähne versetzt montieren.  
Dies kann dann sinnvoll sein, wenn beide Räder einen leichten Radial- oder Axialschlag haben und die Zahnräder so 
zueinander stehen, dass sich die jeweiligen Maxima treffen. 
Erfahrungsgemäß laufen sich die Zahnräder nach wenigen Flügen auch noch etwas ein, so dass sie dann wesentlich 
weicher laufen. 
Abschließend die Madenschraube mit Loctite sichern. Dabei nur das Gewinde der Madenschraube einstreichen und nicht die 
Gewindebohrung. 
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(Beutel 9-III) 

 
 
 
Achtung!  Schrauben Sie die Pitchbrücke 0916e mit Gefühl gegen das Kugellager 0916b des Alurings 0916a. 
Die Hülse 0916c hat zum Festhalten eine kleine Schlüsselfläche am Bund. 
 
Da die beiden Lager keine Distanzbuchse zwischen den Innenringen haben, würde ein zu festes Anziehen die 
Lagerinnenringe verspannen und zu Schwergängigkeit oder Beschädigung führen. Schrauben Sie die Pitchbrücke nur soweit 
auf, dass der Aluring 0916a kein Axialspiel mehr aufweist. Wenn sich die Lager beim Drehen rau anfühlen, muss die Brücke 
wieder etwas herausgedreht werden. 
 
Der Vorteil bei diesem Aufbau liegt darin, dass man durch feinfühliges Anziehen das Lagerspiel kompensieren kann, d.h. 
auch nach einigen Betriebsstunden kann man durch leichtes Nachjustieren eventuell entstandenes Spiel wieder ausgleichen. 
 
Falls sich die Hülse 0916c nur schwer auf der Heckrotorwelle 0910 verschieben lässt, liegt es meistens daran, dass sich die 
Hülse im vorderen Bereich durch das Aufschrauben der Pitchbrücke etwas zusammengezogen hat. Mit einer kleinen 
Rundfeile kann man hier die Innenkante etwas brechen, um das Problem zu beheben. 
 
Kugelbolzen 0916d mit Gefühl anziehen da es sich nur um ein M2 Gewinde handelt und mit Loctite sichern. 
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(Beutel 9-IV) 

 
 

Bei der Montage der Heckblattgriffe wird in folgender Reihenfolge vorgegangen:  
 
Stecken Sie zunächst die drei Teile des Drucklagers 0921 eingefettet und in richtiger Reigenfolge (zuerst den Ring mit der 
größeren 5,2mm Bohrung, dann den Kugelkäfig, dann den Ring mit 5mm Bohrung) von außen in den Kunststoffblatthalter 
0927 hinein.  
Achten Sie darauf, dass die jeweiligen Ringe beim Einschieben nicht um 180 Grad herumklappen. Die umlaufende Nut muss 
jeweils zum Kugelkäfig hinschauen! 
Anschließend wird die Passscheibe 0920 (5x 8x 0,5) gefolgt von einem Radiallager 0919 eingesetzt. Das zweite Radiallager 
0919 wird von der Innenseite aus in den Blattgriff eingeschoben. 
 
Achtung ! Eine falsche Montage kann später zum Klemmen des Blattgriffes führen. 
 
Der komplett vormontierte Blatthalter wird nun auf die Nabe 0936 aufgeschoben. Falls sich der Blattgriff nicht ganz bis an 
den beginnenden Radius der Nabe aufschieben lässt, liegt es meistens an der Passscheibe 0920 die seitlich verrutscht ist. 
Rücken Sie diese mit einem Stift wieder in die Mitte um es erneut zu versuchen. 
Die ganze Einheit wird mit der Schraube 0911 und einer Passscheibe 0917 (3x 6x 1,0) an der Heckrotornabe 0936 
verschraubt.  
Achtung ! Benutzen Sie ausschließlich die Spezialschraube 0911 (M3x6 – 12.9) für die Befestigung der Einheit an der 
Heckrotornabe 0936. Ziehen Sie diese Schraube mit Loctite fest an.  
Die Blattgriffe lassen sich nach der Montage axial noch um einige zehntel Millimeter auf der Nabe hin- und herschieben. Das 
ist gewollt und verhindert ein verspannen der Lager. Es hat im praktischen Flugbetrieb keinen Nachteil, da sich die Blattgriffe 
durch die Zentrifugalkräfte bis an den Anschlag nach außen ziehen. 
 
Für die Befestigung von 5mm dicken Heckblättern sind entsprechende 1,5mm starke Kunststoffdistanzscheiben 0925b 
beigelegt. Verwenden Sie nach Möglichkeit keine anderen Scheiben. 
Die Schrauben 0925a zur Befestigung der Heckblätter werden nur so fest angezogen, dass sie noch leichtgängig schwenken 
können.  
Die Passscheiben 0925d (3x 6x 1) die beidseitig in die Senkungen der Blattgriffe eingeschoben werden, dienen als 
Propellermomentgewichte um die Schubkräfte auf das Heckservo zu verringern.  
Je nach dem ob Sie den Hubschrauber als Links- oder Rechtsdreher aufbauen, müssen Sie die Muttern 0925c nicht in die 
Sechskantsenkung des Blattgriffes einsetzen, sondern können sie auch auf der gegenüberliegenden Seite benutzen (das ist 
beim Rechtsdreher sinnvoll). Die Mutter schaut durch die untergelegte Passscheibe weit genug aus der Senkung heraus, so 
dass man sie mit einem Schlüssel festhalten kann. Es sieht optisch schöner aus, wenn der Schraubenkopf und nicht die 
Mutter außen sitzt. 
Achtung ! Die komplette Nabe wird so auf der Heckrotorwelle montiert, dass die Abflachung zum Getriebegehäuse hin zeigt. 
Madenschraube 0936a mit Loctite sichern. Kein Loctite in die Bohrung sondern nur auf die Made selbst geben, damit die 
Nabe nicht auf der Welle festklebt (siehe auch Bild nächste Seite). 
Ziehen Sie die Heckrotornabe 0936 im Spiel der Wellenaussparung soweit wie möglich nach außen, wenn Sie die 
Madenschraube 0936a anziehen. 
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(Beutel 9-V) 

 
 
Dieses Bild zeigt die Montage des Heckrotors bei einem Rechtsdreher. Beim Linksdreher wird das komplette 
Getriebegehäuse um 180° gedreht spiegelbildlich montiert, so dass der Heckrotor in Flugrichtung gesehen nach links schaut. 
Achtung !  Die Blattgriffe müssen in beiden Fällen so herum gedreht sein, dass die Vorderkante des nach oben zeigenden 
Blattes gegen die Flugrichtung zeigt. Das heißt, wenn man beim Rechtsdreher von der rechten Seite auf den Heckrotor 
schaut, dreht dieser im Uhrzeigersinn und wenn man beim Linksdreher von der linken Seite her auf den Heckrotor schaut, 
dreht dieser gegen den Uhrzeigersinn.  Die Blattgriffanlenkung liegt in jedem Fall immer auf der Vorderseite in Drehrichtung 
gesehen. 
 
Ziehen Sie die Heckantriebswelle 0810 ein Stück aus dem Heckrohr heraus und streichen Sie das Ende dünn mit etwas 
Loctite ein. Schieben Sie den Stellring 0901 so auf das Ende der Welle, dass sich die M4 Gewindebohrung mit der 
Freibohrung der Antriebswelle deckt. Schrauben Sie provisorisch irgend eine M4 Schraube in die Bohrung hinein um zu 
sehen, dass sich die Bohrungen decken, bevor das Loctite fest wird. Die Schraube sollte mindestens bis zur Hälfte der 
Antriebswelle hineingeschraubt sein. Ziehen Sie den Stellring dann soweit nach hinten zurück, bis die Schraube an die Kante 
der Röhrchenbohrung anschlägt und lassen Sie das Loctite trocknen. 
Sinn der Aktion ist, dass der Stellring wenige zehntel Millimeter nach hinten über die Antriebswelle hinausschaut. Dies stellt 
sicher, dass der Stellring selbst als Anschlag gegen den Lagerinnenring des Kugellagers im Getriebegehäuse schlägt. 
Wischen Sie nach dem Trocknen überschüssiges Loctite vor dem Stellring und in dem Antriebsröhrchen selbst ab, so dass 
dieses später auf keinen Fall mit der Heckgetriebeeingangswelle 0904 verklebt. 
 
Bestreichen Sie nur die Madenschraube 0801a leicht mit Loctite, so dass auf keinen Fall etwas zwischen den Stellring und 
die Antriebswelle gelangt (sind sonst nicht mehr auseinander zu bekommen). 
Anschließend wird die Antriebswelle bis an den Anschlag auf den Absatz der Getriebeeingangswelle 0904 aufgesteckt. 
Achten Sie darauf, dass Sie den Stellring ganz bis an den Kugellagerinnenring heranschieben und dabei die 
Getriebeeingangswelle 0904 mit Zahnrad von hinten bis an den Anschlag in das Getriebegehäuse hineindrücken, so dass 
kein Axialspiel mehr vorhanden ist. 
Der Stellring 0901 hat nicht nur die Aufgabe eine Verbindung herzustellen, sondern sichert so auch noch die Getriebe-
eingangswelle gegen Axialverschiebungen. 
Ziehen Sie die Madenschraube M4x4 mit einem qualitativ hochwertigen abgewinkelten Inbusschlüssel gut an. 
Die Madenschraube soll dabei durch die seitliche Bohrung der Antriebswelle auf die Abflachung der Heckgetriebe-
eingangswelle drücken. 
Nun können Sie das Getriebe in das Heckrohr einschieben und  festschrauben. Dabei wird sich das Gehäuse zunächst nur 
soweit einschieben lassen, bis die vordere Seite der Antriebswelle gegen das Kupplungsstück 0231 stößt. Drehen Sie in 
diesem Moment vorne das Kegelritzel 0824 vom Heckabtrieb etwas hin und her, bis die Welle in die Bohrung rutscht. Nach 
weiteren 3mm wird sich das Getriebe wiederum nicht weiterschieben lassen, da nun der vordere Mitnehmerquerstift der 
Welle gegen die Stirnfläche des Kupplungstückes stößt. Drehen Sie wiederum bei gleichzeitigem Schieben des 
Heckrotorgehäuses an dem Kegelritzel, bis der Querstift in den Schlitz einrastet. Nun müssen Sie das Getriebe nur noch mit 
etwas höherem Kraftaufwand bis zum Anschlag in das Heckrohr einschieben und mit den beiden Teilen 0937 und 0938 
sowie dem Seitenleitwerk verschrauben (alle Schrauben mit Loctite sichern). 
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Achten Sie darauf, dass die Rundunge des Teiles 0937 sauber am Heckrohr anliegt und nicht verdreht festgezogen wird. 
Achtung ! Vor dem Festziehen der Schraube 0938a (M3x 22) sollten Sie erst den Umlenkhebel 0939 befestigen (siehe 
Beutel 9-VI).  
Unter Umständen ist ein minimales Verdrehen der Umlenkhebelbefestigung 0938 auf dem Heckrohr nötig, um einen richtigen 
Abstand der Kunststoffbuchse 0939f zur Pitchbrückenhülse 0916c einzustellen. Dadurch lässt sich verhindern, dass die 
Hülse auf der Heckrotorwelle klemmt und sich nicht leichtgängig bewegen lässt. 
Drehen Sie dazu den Befestigungsbolzen 0938 mit dem montierten Hebel 0939 bei korrektem Sitz des Kugelbolzens 0916d 
der Steuerhülse in der Kunststoffbuchse 0939f in eine Position, bei der sich der Winkelhebel leicht bewegen lässt bevor Sie 
die Schraube 0939a (M3x 22) entgültig festziehen. 
 
 
(Beutel 9-VI) 
 

 

Achten Sie darauf, die Schraube 0939h
mit Gefühl anzuziehen, da sie sonst im 
Kunststoff leicht durchdreht. 
 
Die Schraube 0939i (M3x16) muss
gefühlvoll mit Loctite am Befestigungs-
bolzen 0938 festgezogen werden, da
das Gewinde leicht überzogen wird. 
Achtung! Keine zusätzlichen
Distanzscheiben außer den beiden
Passscheiben 0939e verwenden, da
sonst zu wenig Gewinde zur Verfügung
steht. 
Falls das herausstehende Gewinde
des Kugelbolzens 0939d nach der
Montage des Winkelhebels am
Heckrohr schleift, muss dieses mit
einer Feile bis auf die Stirnfläche der
M2-Mutter gekürzt werden. 

 
Das Bild zeigt die Winkelhebelmontage für einen Rechtsdreher. Beim Linksdreher müssen die Kunststoffbuchse 0939f und 
die Schraube 0939h sowie der Kugelbolzen 0939d und die Mutter 0939g jeweils an der anderen Bohrung befestigt werden, 
damit der Hebel spiegelbildlich auf der anderen Seite montiert werden kann. 
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Kapitel – X Montage u. Abstrebung des Heckauslegers ( Baugruppe 8 ) 
 
Schieben Sie zunächst das Heckrohr wie schon auf S.16 beschrieben in die Klemmflansche der Mechanik ein und justieren 
Sie die richtige Position des Ritzels zum Tellerrad. Wenn Sie wie vorgeschlagen Klebeband an der entsprechenden Stelle 
um das Rohr gewickelt haben, ist dies eine leichte Übung. 
Ziehen Sie die Muttern der unteren beiden Gewindestangen fest um das Heckrohr zu arretieren. Die Strebenschelle 0809 mit 
der Schubstangenführung aus der Heckausleger – Baugruppe können Sie vorher oder auch nachträglich noch auf das 
Heckrohr stecken. Sie lässt sich weit genug Auseinanderspreizen ohne zu brechen. 

 
Montieren Sie die Anschlüsse auf beiden Seiten der Heckabstrebung (siehe Bild oben). Kleben Sie dazu zunächst jeweils auf 
einer Seite die M3,5 Gewindestange 0807a mit Sekundenkleber ein, so dass sie noch knapp 12mm herausschaut (obere 
Zeichnung). Stecken Sie die Gewindeseite in das Carbonrohr, die abgesägt und nur grob entgratet wurde, da hier meistens 
das Gewinde beschädigt ist.  
Auf die gegenüberliegende Seite wird der Strebenanschluss 0805 mit Sekundenkleber festgeklebt (untere Zeichnung). 
Rauen Sie dazu die ersten 10mm des Carbonstabes etwas mit Schmirgelpapier auf und schieben Sie den Strebenanschluss 
bis zum Anschlag auf. Die Carbonstrebe nur dünn einstreichen und lieber die Bohrung des Anschlusses etwas stärker mit 
Kleber benetzten. Austretenden Sekundenkleber direkt abwischen. 
Nach dem Trocknen des Klebers werden die beiden Kugelgelenke 0807 bis ca. 1mm vor das Carbonrohr aufgeschraubt und 
so ausgerichtet, dass das Auge ungefähr parallel zu der Bohrung des Strebenanschlusses 0805 steht. 
 

 
 
Achtung !  Bei der Befestigung der Anschlusskugeln 0804 gibt es die Möglichkeit sie von außen oder von innen zu montieren, 
je nach dem ob sie den Akku später nach hinten herausziehen wollen oder nicht. Ich empfehle die Kugeln anders als auf der 
Zeichnung von innen zu montieren, da es nicht sehr viel Sinn macht den Akku nach hinten heraus zu ziehen. Die 
Verbindungsstecker liegen sinnvoller weise sowieso vorne und die Haube lässt sich sehr schnell entfernen um die Akkus 
komfortabel nach vorne herausziehen zu können. Innen sitzende Kugeln lassen die Strebenanschlüsse noch eleganter und 
aerodynamischer aussehen und man kann die Linsenkopfschraube 0804a von außen besser anziehen (mit Loctite sichern). 
Bevor die Streben vorne an den Kugeln befestigt werden, sollten Sie sie erst locker mit der M3x25 Schraube 0805a und der 
Mutter 0805b hinten an der Kunststoffschelle 0809 befestigen. Drücken Sie dann zunächst nur eine Strebenvorderseite auf 
die Kugel und halten Sie dann die zweite Seite locker auf die andere Kugel um zu sehen, ob die Länge beider Streben gleich 
ist. Korrigieren Sie die Länge der zweiten Strebe durch hinein- oder herausdrehen des Kugelgelenkes 0807 bis es passt und 
pressen Sie diese dann auch auf die Kugel auf. Schauen Sie dann von hinten auf den Hubschrauber um die Schelle 0809 
senkrecht auszurichten und ziehen Sie die Spannschraube an bis kein Spalt mehr vorhanden ist. 
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Führen Sie nun abschließend die schon vorbereitete Schubstange von hinten durch die obere Führungsbohrung der Streben-
befestigungsschelle und schrauben Sie diese vorne in den am Heckservo befestigten Gabelkopf ein. Stellen Sie di Länge der 
Schubstange so ein, dass bei Neutralposition des Servohebels  ein Abstand von ca. 6,5 mm zwischen der Steuerhülse und 
der Getriebewand besteht. 

 
 

Die Heckrotorblätter sollten so eine geringfügige Anstellung gegen das Drehmoment aufweisen (siehe Bild). 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
32

 

Kapitel –XI  E i n b a u   E l e k t r o n i k ( V-Stabi / Empfänger / Regler / Akkus ) 
 

 
 
Befestigen Sie zunächst die Elektronikbox des V-Stabi 3-Achssystems mit einem maximal 3mm starken Doppelklebeband 
hochkant auf dem Heckservo. Die Steckerleiste für die Servo- und Empfängeranschlüsse soll dabei nach links zeigen. 
Setzen Sie das Gehäuse soweit wie möglich nach rechts ohne das Chassis zu berühren, damit die Stecker später genügend 
Platz haben und der Kabelbaum links nicht zu weit seitlich aus dem Chassis hinausschaut. Von der Seite betrachtet sollte die 
Box mittig auf dem Servo sitzen. 
Die Sensorbox wird mit Doppelklebeband auf der dafür vorgesehenen Grundplatte befestigt. 
Achtung!  Die Box muss absolut rechtwinklig im Chassis  sitzen, da es sonst später beim Fliegen zu Ungenauigkeiten der 
Sensorwirkung kommt. Legen Sie beim Aufkleben der Box einfach eine Leiste als Anschlag an die Hinterkante der 
Auflageplatte und schieben Sie dann die Box an der Leiste hinunter, bis sie auf der Platte aufsitzt. So erreichen Sie eine 
ausreichende Rechtwinkligkeit. Das Kabel der Sensorbox muss nach vorne zeigen. 
 

 
 
Der Empfänger wird auch mit der Steckerleiste nach links hochkant an die Seitenfläche des Heckservos geklebt. Überprüfen 
Sie vorher, ob die Kabellänge der kurzen Verbindungskabel ausreicht. Wenn Sie einen Empfänger mit Steckerleiste auf der 
Oberseite verwenden, ist es sinnvoll den Empfänger so anzubringen, das diese nach oben schaut, sonst reicht die Länge der 
Verbindungskabel nicht aus. 
Die Anbringung der Elektronikkomponenten sieht zwar simpel aus, hat sich aber in der Praxis als äußerst sinnvoll erwiesen, 
da man so jederzeit schön von beiden Seiten an die Stecker heran kommt und auch das Verbindungskabel zum PC einfach 
von rechts anstecken kann. Außerdem kann man im Reparaturfall die ganze Einheit bestehend aus Heckservo, Elektronikbox 
und Empfänger nur durch Lösen der beiden Heckservobefestigungsschrauben nach hinten aus dem Chassis herausziehen. 
Auf der nächsten Seite sehen Sie noch einige Fotos zur Verlegung der Kabel. Die Kabel dürfen nicht zu weit aus der 
Mechanik herausschauen, da die Haube sehr knapp an der bogenförmigen Chassishinterkante vorbeiführt. 
Eine detaillierte Anschlussbeschreibung finden Sie im nächsten Kapitel XII, in dem die komplette Programmierung der V-
Stabi  3 Achsstabilisierung beschrieben wird.  
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Zu lange Kabel der Servos bzw. des Sensors können noch etwas zusammengebunden und unterhalb des Empfängers oder 
innerhalb der Chassisseitenwand platziert werden. Achten Sie darauf, dass die Kabel nicht das Heckgestänge behindern, 
oder irgendwo an scharfen Kanten schleifen. Aufgeschnittenen Siliconschlauch als Kantenschutz verwenden. Die 
Antennenverlegung des 2,4 GHz Empfängers lässt sich auch auf den Fotos erkennen. Die eine Antenne wird innerhalb des 
Chassis an der Innenseite des hinteren Heckrohrflansches in einem Siliconschlauch senkrecht nach unten gezogen. Den 
Schlauch mit Kabelbinder am Flansch fixieren. Das Ende der Antenne schaut so nach unten aus der Mechanik heraus. Die 
zweite Antenne wird wie auf dem Bild zu sehen ebenfalls durch einen Siliconschlauch schräg nach hinten verlegt. So ergibt 
sich zwischen den beiden Antennen ein Winkel. Die obere Antenne schaut dann meist hinten oben durch den Schlitz der 
Haube hindurch, aber auch wenn sie innerhalb der Haube liegt, gibt es keine Probleme. Siliconschlauch und die Verschlüsse 
der Kabelbinder für die obere Antenne sollen innerhalb der Chassisseitenwand liegen. 
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Reglerbefestigung 

 
 
Kürzen Sie die gelben Kabel des Jive Reglers auf ca. 75mm und löten Sie 3,5mm Goldbuchsen an die Enden. Plus und 
Minuskabel könne Sie so belassen und nur mit 4mm Goldsteckern versehen.  
Kleben Sie den Kühlkörper mit Wärmeleitkleber auf die Metallplatte des Reglers, da sonst die Wärmeableitung zu gering ist. 
Der Regler wird mit zwei schmalen Streifen Doppelklebeband mittig auf die Carbonplatte geklebt, so dass die Vorderkante 
der beiden Kondensatoren mit der Vorderkante der Platte abschließen. 
Dem Regler liegt von Haus aus leider nur ein Verbindungskabel bei. Sie benötigen jedoch unbedingt noch ein Zweites in 
gleicher Länge.  
(Ich muss aus rechtlichen Gründen darauf hinweisen, dass die Befolgung meiner beiden folgenden Empfehlungen auf eigene 
Gefahr geschieht, da der Hersteller Kontronik so etwas nicht offiziell freigibt). 
Ich kann nur meine Erfahrung aus über einem Jahr Flugpraxis mit mehr als 300 Flügen ohne Störungen wiedergeben. 
Weitere 4 Testpiloten die bis zum Erscheinungsdatum des Handbuches zusammen mittlerweile auch schon an die 600 Flüge 
absolviert haben, sind zu den gleichen Ergebnissen wie ich gekommen. 
Bei einer 2,4GHz Anlage ist nach unserer Erfahrung der Ringkern im Kabel überflüssig, so dass Sie ihn entfernen können. 
Dann reicht die vorhandene Kabellänge genau bis zum Empfänger aus. Bei Verwendung einer normalen Anlage muss der 
Ringkern im Kabel belassen werden und das Kabel entsprechend verlängert werden. 
Entgegen der  Empfehlung zur Benutzung eines Pufferakkus parallel zum Jive BEC, fliegen wir alle ohne diesen zusätzlichen 
Empfängerakku. Es hat bisher zumindest mit den Futaba- bzw. Graupner Servos keine Probleme durch Überlastung des 
BEC gegeben. Allerdings sollte man keine Servos verwenden, die noch höhere Ströme ziehen als die Graupner Servos. Ein 
kleiner Pufferakku mit niedriger Kapazität macht bei einem Totalausfall des BEC keinen Sinn, da dieser durch die hohen 
Ströme der Servos in Verbindung mit der 3 Achsenstabilisierung, sowieso überfordert ist. 
Das schöne am BEC ist ja gerade, dass man das unnötige zusätzliche Gewicht einer Empfängerstromversorgung spart und 
sich so auch nicht mehr um den Ladezustand eines zweiten Akkus an Bord kümmern muss. 
Wichtig ist natürlich in diesem Zusammenhang, dass man sich um seine Flugakkus kümmert und diese hin und wieder 
überwacht. Ein gelöster Stecker durch eine schlechte Lötverbindung bedeutet in diesem Fall halt nicht nur Motor aus, 
sondern auch Empfänger aus.  
Aber wie gesagt ist uns das bei zusammen nahezu 1000 Flügen noch nie passiert, so dass man statistisch gesehen schon 
von einer ziemlichen Sicherheit des Systems ausgehen kann. Absolute Sicherheit gibt es bei Modellhubschraubern sowieso 
nicht, da auch jederzeit ein Servo, die 3 Achsenstabilisierung oder ein mechanisches Bauteil ausfallen kann. 
 
Auf der Reglervorderseite finden Sie die zwei Steckbuchsen für das Master- und das Slavekabel. Da Sie nach dem 
Aufkleben des Reglers die Steckerbezeichnung auf der nun unten liegenden Seite nicht mehr lesen können, ist es sinnvoll 
sich eine Markierung auf der Oberseite zu machen. Das Masterkabel liegt auf der in Flugrichtung gesehenen linken Seite. 
Das orange Impulskabel liegt bei beiden Anschlüssen jeweils in Flugrichtung gesehen rechts.  
Markieren  sie nun am besten auch das andere Ende des Masterkabels, damit sie es nach dem Verlegen beider Kabel im 
Chassis später wiederfinden. 
Legen Sie nun beide Kabel zusammen auf der linken Chassisseite innerhalb des Akkuschachtes oben an der Stoßkante 
beider Platten nach hinten, so dass man sie von außen nicht sieht (siehe Foto nächste Seite). Hier ist es sinnvoll eine flexible 
Schutzummantelung zu verwenden, welche die Kabel schützt. Sichern Sie den Kabelstrang mit Kabelbindern. 
Unter dem letzten Querbolzen der Mechanik werden die Kabel hochgeführt. Die zusätzliche Stromversorgung durch das 
Slavekabel stecken Sie am besten direkt in den freien Steckplatz Channel 4 der V-Stabi box ein, da dort der Strom gebraucht 
wird. Den Stecker vom Masterkabel stecken Sie entweder in den Gaskanal ihres Empfängers oder in einen freien Kanal ein, 
je nachdem, ob Sie die Drehzahl über fest programmierte Flugzustände mit den dazugehörigen Gaskurven oder über einen 
freien Schieber einstellen wollen. 
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Die weiß gestrichelte Linie zeigt den Verlauf der beiden Kabel vom Regler nach hinten 
 

 
 
Der LiPo Akku wird sinnvoller weise von vorne in die Mechanik eingeschoben und mit den beiden Klettbändern gesichert. 
Ziehen Sie die Klettverschlüsse gut an. Dadurch, dass der Akku fest auf die Silikonauflagen gedrückt wird, hat er einen 
festen Sitz und verrutscht auch nicht beim Flug. 
Der hintere Klettverschluss sollte unmittelbar vor den Kufen positioniert sein. Er übernimmt dadurch auch gleich noch die 
Funktion eines Berührungsschutzes gegen die Innenkante des Haubenausschnittes, so dass diese im Fluge nicht klappert. 
Achtung! Wenn Sie extremes 3D oder Pirouetten mit hohen Drehraten fliegen, empfehle ich vorne noch ein zusätzliches 
Band zur Sicherung um die Stirnseite des Akkus herumzuziehen, da gerade bei schnellen Pirouetten enorme 
Zentrifugalkräfte versuchen, den Akku nach vorne zu ziehen. Nach hinten braucht der Akku nicht zusätzlich gesichert zu 
werden. 
Legen Sie den Akku am besten so in den Akkuschacht, dass die beiden Anschlusskabel unten liegen. So brauchen man sie  
nicht zu knicken und kann sie in einem schönen Bogen nach oben zum Regler führen. Kürzen Sie die Akkukabel 
entsprechend, so dass der Bogen nicht zu groß wird. Die Balanceranschlüsse liegen dann oben und sind so auch besser 
zugänglich. 
 
Zur richtigen Einstellung des Schwerpunktes wird der Akku so positioniert, dass sich der Hubschrauber nicht wegdreht, wenn 
man ihn am Rotorkopf nimmt und in Messerfluglage hält. Dazu muss allerdings auch die Haube montiert sein. Merken Sie 
sich später die Position, die je nach Ihrem verwendeten Akku unterschiedlich sein kann. 
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Kapitel –XII V-Stabi  -  Anschluss und Programmierung  
 

Autor: Matt Finke 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Willkom
men zur 
Handha
bungsa
nleitung 

des 
Hensele
it  V-

Stabi 
für den TDR. Egal ob Sie Computer, Elektronik- Profi oder auch Anfänger sind, in diesem Kapitel werden Sie Schritt für 
Schritt durch die Installation des Systems geführt und sie werden staunen wie einfach das ganze doch sein kann. 
 
Der RIGID von Henseleit Helicopters ist ein reiner „Rigid“ (Starr) Hubschrauber was bedeutet er lässt sich überhaupt nicht 
mehr mit einer Paddelstange betreiben, sondern ist reinrassig paddellos (flybarless) und auf ein elektronisches Regelsystem 
angewiesen.  
 
Wir haben uns für eine Zusammenarbeit mit Ulrich Röhr (Mikado Modellhubschauber) entschlossen. Ulrich Röhr ist der 
Erfinder des ersten elektronischen Regelsystems für Modellhubschrauber (V-Stabi 1999) und verfügt über die längsten 
Erfahrungen auf diesem Gebiet. Auch haben die Tests gezeigt das V-Stabi allen Anforderungen die wir an ein solches 
System stellten mehr als erfüllte. 
 
Neben exzellenten Flugeigenschaften im Schweben über Rundflug bis hin zu Hochgeschwindigkeit und härtesten 3D 
Flugeigenschaften stand für uns eine einfache Einrichtung und Bedienung an erster Stelle.  
 
Das passende „elektronische“ Setup ist entscheidend. Die Ansprüche an das perfekte Setup sind in den Grundlagen 
identisch :  
 
− stabiles Flugverhalten in allen Lagen. 
− perfektes und präzises Einrastverhalten bei Steuereingaben 
− sattes Schweben. 
− kein Aufbäumen auch bei hohen Geschwindigkeiten. 
− hohe und zuverlässige Heckhaltekraft. 

 
Um alle diese Eigenschaften und Einstellungen sicher zu stellen, haben wir in ausgiebigen Flugtests mit Piloten wie Robert 
Sixt, Jan Henseleit, Matt Finke und Ulrich Röhr ein Setup entwickelt, das allen Anforderungen gerecht wird, vom Anfänger bis 
zum 3D Spitzenpiloten. 
 
Dieses Setup ist auf der Installation enthalten und wird später Schritt für Schritt auf dem System eingerichtet. Damit ist jeder 
TDR innerhalb kürzester Zeit ein perfekt abgestimmtes System und „ready to fly“. 
 
Das Flugverhalten eines elektronisch geregelten TDR ist nicht mit einer mechanischen Kompensation, einer Paddelstange 
vergleichbar und übertrifft diese Systeme um ein Vielfaches was Präzision und Stabilität der Maschine angeht und dies über 
ein breites Spektrum an Drehzahlen.  
Ein V-Stabi ist kein Autopilot, steuern muss man in jeder Lage selbst ! Wenn Sie mehr über die Wirkungsweise und Historie 
erfahren möchten besuchen Sie doch mal http://www.vstabi.de 
 

http://www.vstabi.de/�
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Beginnen wir mit dem Einbau der Komponenten in den TDR. Der Sensor wird mit dem mitgelieferten Klebepad auf die 
Sensorplattform des TDR geklebt. Auf eine absolut rechtwinklige Montage ist zu achten. Das Kabel des Sensors sollte nach 
der Montage in Flugrichtung oder falls es aus Platzgründen nicht anders geht, nach hinten zeigen (auf keinen Fall darf das 
Kabel zur Seite zeigen).  
Die Zentraleinheit des V-Stabi kann an einem beliebigen Platz installiert werden. Man sollte vorab prüfen, ob die 
mitgelieferten Patchkabel vom gewünschten Einbauort den Empfänger erreichen, sowie die Servokabel die Zentraleinheit. 
Die Zentraleinheit mit einem hochqualitativem Klebestreifen Spiegelband direkt auf das Heck-Servo zu kleben hat sich als 
Sinnvoll erwiesen.  
Auf diese Weise erreichen sie alle Anschlüsse leicht von außen und auch das Verkabeln geht einfach von der Hand. 
Außerdem hat man die Kabel gut im Auge für einen Vorflugcheck. (Achten Sie darauf das die Kabel gesichert sind und kein 
Kabel unter starker Spannung steht, geknickt ist, oder an einem anderen Teil scheuert) 
 
Der Stromverbrauch der Empfangsanalge mit vier digital Servos ist mit V-Stabi mindestens 50% höher gegenüber einem 
Paddelkopf. Die Versorgungsspannung liegt zwischen 3.5 und 9 Volt. Sorgen Sie fu�r eine sichere und auch in den 
Stromspitzen ausreichende Stromversorgung.  
Die drei Servos der Taumelscheibe können bei hoher Belastung Peaks bis zu 20A erreichen. 
Verwenden Sie entsprechend dimensionierte Kabel (zwei Anschlu�sse zum Empfänger sind empfehlenswert) und stellen Sie 
sicher, dass die verwendete Stromquelle eine ausreichende Kapazität hat. Tests haben ergeben, dass das BEC eines 
Kontronik Jive 80+HV der über beide Empfängerstromversorgungen angeschlossen wird, normalerweise ausreicht. 
Allerdings können wir für den puren Gebrauch des BEC je nach Anwendung und verbauten Servos keine Garantie geben. 
 
Achten Sie darauf das die Kabel nicht lose im Raum hängen und gesichert sind z.B. mit Kabelbindern etc. besonderes 
Augenmerk sollte hier auf das Sensorkabel gelegt werden (der Stecker des Sensorkabels sollte mit einem Tropfen 
Heißkleber oder ähnlichem am Gehäuse der Zentraleinheit gesichert werden). 
 
 
Verkabelung Zentraleinheit 
 
Nach dem Einbau wird die Zentraleinheit mit den Servos sowie dem Empfänger verbunden. 
Stellen Sie ihren Sender so ein, dass lediglich 4 einzelne Kanäle übertragen werden (Mode H1, mechanisch gemischte 
Taumelscheibe - wie vom Simulator gewohnt -)  
Die Taumelscheibenmischung wird von der Zentraleinheit übernommen, jede Steuerfunktion wird einzeln an die 
Zentraleinheit übergeben (Pitch, Nick, Roll, Heck).  
Überprüfen Sie, dass in allen Flugphasen keine Mischer in ihrem Sender mehr aktiv sind. Alle diese Aufgaben übernimmt ab 
jetzt V-Stabi. 
Verbinden Sie nun die Eingänge der V-Stabi Zentraleinheit mit den Ausgängen Ihres Empfängers. Welche 
Empfängerausgänge mit welchem der 4 Funktionen Pitch, Roll, Nick und Heck belegt sind, entnehmen Sie bitte der Anleitung 
Ihres Senders.  
Hierbei ist unbedingt auf den richtigen Steckplatz zu achten (siehe Anschlussschema nächste Seite).  
Der Anschluss für das 4. Servo (Channel 4) bleibt frei bzw. kann für die zweite Stromzuführung des Slave-Kabels vom Jive – 
Regler verwendet werden. 
Das Heckservo wird ganz außen eingesteckt. Bitte beachten Sie unbedingt die Polarität der Verbindungskabel. Wie auf dem 
Label der V-Stabi aufgedruckt, muss immer die Masseleitung - (in der Regel braun oder schwarz) nach oben zum Label hin 
zeigen. 
Achtung! Der Aufdruck des Labels ist schmaler als die Steckerleiste, so dass die Positionen nicht Maßstäblich 
übereinstimmen und abgezählt werden müssen. 
 

 
 
 
Lieferumfang 
 
1X Sensor 
1X Zentraleinheit 
4X Patchkabel 80mm 
1X zusätzl. Patchkabel AUX  
1X USB Kabel 
1X Installations CD 
 
 
 
1X Bedienteil (optional) 
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Anschluss - Schema 

 
V-Stabi     Servos         
 
Tail Servo – Heckservo      
Channel 4 – bleibt frei oder wird für die zweite Spannungsversorgung (Slave-Stecker vom Jive Regler) verwendet. 
Channel 3  – ROLL Servo rechts   
Channel 2  – ROLL Servo links   
Channel 1  – NICK Servo   
 
V-Stabi     Empfängerausgänge 
      
Rudder  – Heck 
Collective  – Pitch 
Aileron  – Roll 
Elevator – Nick 
Aux  – Heckempfindlichkeit (hier kann man eine Verbindung zu einem freien Empfängerkanal schaffen, der es    

ermöglicht, vom Sender aus verschiedene Heckkreiselempfindlichkeiten je nach Flugzustand (hauptsächlich 
in Abhängigkeit der Rotordrehzahl) einzustellen. 

 
 
Installation Software 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Legen Sie die Installations CD in ihr CD/DVD Laufwerk ihres PC`s und folgen sie den Anweisungen des Setups. Sobald das 
Setup abgeschlossen ist, müssen Sie noch den USB Treiber für die Zentraleinheit installieren, um mit dem System 
kommunizieren zu können. Dies sollte im Normalfall automatisch geschehen, sobald Sie das System das erste mal verbinden 
(noch kein Strom auf dem System). Falls sie bereits eine frühere Version von V-Stabi auf diesem PC installiert haben, ist dies 
nicht notwendig).  

Warnung: 
 

Der Gyrosensor-Stecker darf nur an der dafu�r
vorgesehenen 3-poligen Buchse (Sensor 1)
angeschlossen werden.  
Ein Anschluß an der daru�ber liegenden 4-poligen
Buchse fu�r das Bedienteil oder der Servoeingänge
fu�hrt zu seiner sofortigen Zerstörung. 
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Starten Sie die V-Stabi Software jetzt noch nicht ! Schließen Sie lediglich das USB Kabel an den PC an. Ihr PC erkennt nun 
das USB Gerät und fragt sie unter Umständen nach einer Authentifizierung für die Installation des Treibers, folgen Sie dieser 
Installation und beantworten Sie alle Nachfragen Ihres PC`s mit Ja. 
 
Zeit für einen Test: Schalten Sie Ihren Sender ein, setzen Sie die Empfangseinheit Ihres TDR unter Strom und schließen Sie 
das USB Kabel an die V-Stabi Zentraleinheit sowie den PC an.  
(V-Stabi initialisiert sich nachdem es unter Strom gesetzt wird. In dieser Phase sollte der Heli nicht bewegt werden. Warten 
Sie immer einige Sekunden ab, bis die Taumelscheibe kurz gezuckt hat. Dies ist das Signal, dass die Initialisierung 
erfolgreich war. 
Falls eine manuelle Installation des USB Treibers notwendig sein sollte finden Sie diesen unter  :  
C:\Programme\VstabiUsbDriver oder auf der Installations CD, doppelklicken Sie diesen Treiber und folgen sie der 
Installation. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sie gelangen nun auf die Parameter Seite, zu der wir
später kommen. Gehen Sie weiter in das „basic
setup“  

Weiter geht`s mit dem Einrichten des Systems. Als
erstes drücken Sie bitte auf „weiter“ um den
Startscreen zu verlassen. 

Jetzt können Sie die PC Software Henseleit V-Stabi
starten. Wenn alles richtig installiert wurde und das
System arbeitet, sehen sie folgenden Screen : 
 
Bei angeschlossenen USB- Kabel erscheint die
Meldung: 
 

Verbunden 
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1.   Hubschrauber laden 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nun sind Sie im „basic setup“, hier wird der Heli
Schritt für Schritt eingerichtet. 

 
1. Hubschrauber laden 
2. Sender kalibrieren 
3. Laufrichtungen einstellen 
4. Heckeinstellungen 
5. Taumelscheibe austrimmen 
6. Sensor invertieren (falls notwendig) 

 

Wählen Sie hier, ob Sie ein
Links- oder Rechtsdreher
Modell aufgebaut haben. 
 
Hiermit werden alle Parameter
geladen, die das Flugverhalten
des TDR ausmachen.  
In den Presets sind Modell-
konfigurationen angegeben,
die bei den Tests verwendet
wurden, auch wenn Ihre
Maschine andere Servo-typen
etc. verwendet, ist dies die
richtige Einstellung. 
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2.   Sender kalibrieren 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In den Balkenanzeigen mit den % Werten sehen sie, welche Werte Ihr Sender aktuell überträgt. 
Prüfen Sie als erstes, ob alle Laufrichtungen hier in der Grafik (die Servos im Modell sind jetzt noch nicht entscheidend) Ihren 
Steuervorgaben am Sender entsprechen und ändern Sie diese ggf. über die Laufrichtungsumkehr im Sender ab. Als 
nächstes korrigieren Sie den Mittelpunkt  falls erforderlich. Also 0% nutzen Sie dazu die Servo-Mittenverstellungen an Ihrem 
Sender. 
 
 
 
Dann müssen nur noch die Endpunkte, also die maximalen Laufwege eingerichtet werden. Ziel ist es, dass alle Steuerwege 
einen Auschlag von +/- 100% erreichen. Steuern Sie dazu alle Wege auf ihrem Sender durch und passen diese ggf. über die 
Servo-Endpunkte (ATV) an. (Achten Sie darauf, dass sich keine Flugphasen abhängigen Ausschläge oder Trimmungen 
einschleichen) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

Nach diesem Schritt sollten Sie das V-Stabi-System für 10sec. ausschalten und dann wieder einschalten, die Initialisierung 
abwarten und fortfahren. Das USB Kabel zum PC muss nicht getrennt werden. 
 
 
 
 
 
 
 

Um sicher zu stellen, dass
jeder TDR auch das Flug-
verhalten erhält, das bei den
Tests und Einstellflügen als
optimal ermittelt wurde, wird
der Sender kalibriert.  
(somit wird sicher gestellt,
dass sich der Hubschrauber
unabhängig vom verwendeten
Sender, identisch verhält) 
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3.   Laufrichtungen einstellen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(ACHTUNG !  falls Sie das V-Stabi im MP, oder MP-XL einsetzen, wird Pitch nun verkehrt herum laufen, da bei diesen 
Hubschraubern die Blätter von hinten angelenkt werden, dies ist völlig richtig ! Achten Sie auf den Abschnitt „Flug Paramter 
Seite“ dort wird später das Pitch gedreht oder verwenden Sie die Standard V-Stabi Software zum einrichten, oder lenken Sie 
die Blätter von vorne an) 

 
 
 
Hinweis: Sobald Sie sich hier im Setup befinden ist die Regelung nicht aktiv, was bedeutet, dass jede Bewegung die 
Sie einsteuern direkt und ohne Korrektur in ihren max. Ausschlägen auf der TS und dem Heck wieder gegeben wird. 
 

 
 
 

4.   Heckeinstellungen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Nachdem Sie den Sender kalibriert
und alle Laufrichtungen angepasst
und überprüft haben, sind nun die
TS Servos an der Reihe. Prüfen
Sie die Laufrichtungen für Pitch,
Nick und Roll im Modell. Falls ein
oder mehrere Servos sich in die
falsche Richtung bewegen,
invertieren Sie diese, bis alle
Bewegungen korrekt sind und mit
der darüber liegenden Sender
Anzeige übereinstimmen. 

Bei den Heckeinstellungen starten
Sie mit der Servoauswahl und
prüfen als nächstes, ob die
Steuerrichtungen korrekt sind, falls
nicht können Sie das Servo über
die Checkbox invertieren (nicht das
Servo im Sender invertieren, die
Senderkalibrierunganzeige muss
mit der Steuerrichtung
übereinstimmen)  
Wie sie sicher beim Testen der
Steuerrichtung festgestellt haben,
verfärbt sich die Anzeige für links
und rechts. Auf diese Weise ist die
Richtung leicht erkennbar und nun
können Sie den max. Steuerweg
festlegen indem Sie einfach über
den Sender max. Ausschlag links
oder rechts geben und über den
Slider den Weg begrenzen bis kein
mechanisches Anlaufen mehr
möglich ist.  
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5.   Taumelscheibe austrimmen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
6.   Sensor PRÜFEN & invertieren (falls notwendig) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Hierzu nehmen Sie den Heli in die Hand und schauen auf die Taumelscheibe. 
(Falls dies mit angeschlossenem Kabel nicht wirklich komfortabel möglich ist, können Sie die Verbindung ruhig kurz trennen 
und bei laufender Software auf dem PC auch wieder anstecken) 
 
Bewegen Sie nun den Heli nacheinander um die Roll- sowie um die Nickachse und beobachten Sie die Taumelscheibe. Ist 
der Sensor richtig eingestellt wird sich diese immer entgegengesetzt bewegen.  
(Die Taumelscheibe MUSS immer entgegengesetzt zu ihrer Bewegung laufen. Achten Sie nur auf die Bewegung der TS 
während Sie den Hubschrauber bewegen.) 

 
 
 

 

Fahren Sie die Taumelscheibe
über den Sender nach oben und
legen Sie die 12mm dicke
Taumelscheibenlehre (0394a)
unter die TS. Gehen Sie nun
vorsichtig auf dem Sender zurück
auf 0° Pitch. Falls die TS schon
frühzeitig die Lehre berühren
sollte, trimmen Sie das Pitch über
die Software-Knöpfe auf dem PC
ein wenig nach oben. Danach
richten Sie die TS mit so viel
zyklischen Korrekturen wie
notwendig in allen Lagen aus, dass
diese absolut Plan auf der Lehre
aufliegt und der Sender bei
Knüppelmittelstellung 0° Pitch
ausgibt.  
(Falls an dieser Stelle extreme
Korrekturen notwendig sind, was
Sie dem trim-monitor entnehmen
können, sollten Sie darüber
nachdenken, die Anlenkungen und
Ruderhörner zu überprüfen) 

Nun kommt der abschließende und
wichtigste Schritt des Setups, die
Überprüfung der Sensor-
Wirkrichtung. 
 
Wie schon vorangehend erwähnt,
arbeitet die Sensorik nicht, wenn
man sich im Setup Fenster
befindet, also müssen Sie dieses
zur Überprüfung der Wirkrichtung
verlassen. 
Machen Sie sich keine Sorgen was
speichern etc. angeht, alle bereits
eingestellten Werte sind nun auf
der Zentraleinheit und können
nicht verloren gehen. 
  
Drücken Sie auf die Taste „fertig“
und schon sind Sie wieder auf der
Flug-Parameter Seite. Nun ist das
Regelsystem aktiv und Sie können
die Sensorwirkrichtungen prüfen. 
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Halten Sie den Hubschrauber zunächst waagerecht vor sich und schwenken ihn dann ruhig aber bestimmt einen relativ 
großen Winkel um die Nickachse (Querachse) nach vorne (Nase nach unten). Die Taumelscheibe muss nun etwas nach 
hinten schwenken, als ob Sie am Nickhebel ziehen würden.  
Wenn Sie den Hubschrauber nach hinten schwenken, sollte sich die Taumelscheibe dann natürlich nach vorne bewegen, als 
ob Sie am Nickhebel drücken würden. 
 
Genauso verfahren Sie mit der Rollachse (Längsachse). Wenn Sie den Hubschrauber nach links rollen, muss die 
Taumelscheibe eine leichte Schwenkbewegung nach rechts ausführen (in Flugrichtung gesehen). Beim Rollen nach rechts 
sollte die TS dann natürlich nach links schwenken. 
 
Machen Sie sich klar, worum es hier geht ! Die Elektronik muss einem äußeren Einfluss auf den Hubschrauber immer 
entgegenwirken. Würde hier eine falsche Sensorwirkrichtung eingestellt sein, würde die Elektronik eine Kippbewegung des 
Hubschraubers noch bis zum Maximalausschlag verstärken, was den Hubschrauber unkontrolliert durch die Luft wirbeln 
ließe. 
 
Falls Sie beobachten, dass eine der Laufrichtungen der TS falsch ist, gehen Sie zurück ins „Setup“ und invertieren den 
betreffenden Sensor, bis alles stimmt. 
 
Überprüfen Sie auch noch einmal, ob das Heck in die richtige Richtung gegensteuert, indem Sie den Hubschrauber um die 
Hochachse schwenken und beobachten ob der Heckrotor gegen die Schwenkrichtung arbeitet. 
 
(Diese kleinen Kontrollen empfehlen sich nach allen Änderungen und als Vorflugkontrolle. Wie bei einem Heck Servo, das in 
die falsche Richtung zu korrigieren versucht wäre ein Flugversuch mit falschen Servowirkrichtungen fatal) 
 

 
Restliche Einstellungen und Möglichkeiten der individuellen Anpassung 
 
Alle von uns vorgegebenen Parameter, die das Flugverhalten in der Basis angehen sind bereits gesetzt.  
Wendigkeit, Pitch und Heckdrehrate sind von uns bereits vorgegeben und entsprechen einer nicht zu übertriebenen aber 
doch kraftvollen Gangart. (Falls Sie es vorsichtig angehen möchten empfiehlt es sich noch mal zurück in das Setup zu gehen 
und einfach die Ausschläge in ihrem Sender auf 70% max. zu reduzieren, dies können Sie schön in der Balkenanzeige 
beobachten und einstellen) 
 
Auch empfehlen wir Grundsätzlich folgende Sender Einstellungen. 
 
EXPO Taumelscheibe 35% 
Expo Heck   45% 
 
 
Flug Parameter Seite 
 
Wenn Sie später von ihrem ersten Flug zurückkehren und den TDR auf ihre persönlichen Geschmack anpassen wollen 
stehen Ihnen auf der Parameter Seite folgende Optionen zur Verfügung. 
Hinweis: Hier werden vor dem Erstflug auch Ihre gewünschten maximalen Pitchwinkel eingestellt. Lesen Sie dazu auch den 
entsprechenden Abschnitt in Kapitel XIV „Einstellungen“  (S.49 unten) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pitch: 
 
Hier können Sie das Pitch
einstellen. Beachten Sie, dass
man für eine Überprüfung mit der
max. Pitchlehre nach dem
verändern dieses Wertes in das
„basic setup“ gehen muss, denn
nur hier ist das Regelsystem
inaktiv, so dass man die wahren
unverfälschten Werte messen
kann. 
 
 
(ACHTUNG falls Sie einen MP
oder MP-XL mit Henseleit V-
Stabi eingerichtet haben,
müssen Sie hier ein (–)
negatives Vorzeichen einfügen.
Dies muss unten per
Zahleneingabe geschehen nicht
am Slider !) 
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Hauptrotor : 
Hier wird die Agilität also die Wendigkeit des Hauptrotors eingestellt. Lassen Sie zunächst den vorgegebenen Wert so 
stehen. 

 
Heckrotor:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Trimflug:  
Beim Trimmflug wird der Schwebezustand eingetrimmt. Um dem System die Möglichkeit zu geben, die Trimmung 
festzustellen, sollte während des Trimmfluges möglichst wenig gesteuert werden. Dazu wartet man einen ruhigen Tag ab, 
bringt den Heli nach Aktivierung des Trimmmodus in den Schwebeflug, richtet ihn so gut wie möglich aus, und nimmt dann 
die Finger vom Knüppel. Der Heli beginnt etwas zu driften. Nach ein paar Sekunden richtet man ihn neu aus, und wiederholt 
diesen Vorgang. Durch das Ausrichten zeigt man dem System, wo der Nullpunkt wirklich ist. Hat man das 3-4mal wiederholt, 
ist die Trimmung perfekt. Dann zügig landen, und den Pitch Knüppel auf 0° oder weniger Pitch bringen, um das Ergebnis 
nicht zu verfälschen. Den Heli einmal Aus/Einschalten während der Pitchknüppel auf 0° steht um den Trimmodus wieder zu 
verlassen. Die Trimmung kann mit einer Pirouette im Stand kontrolliert werden. Sollte der Heli in der Pirouette taumeln, ist die 
Trimmung noch nicht perfekt. 
(Die Farbanzeige ist ein Hinweis darauf, wie lange der Autotrim gelaufen ist. Sie garantiert aber nicht, dass die Trimmung 
auch wirklich perfekt ist) 
Wenn die Taumelscheibe mit der Lehre sauber ausgerichtet wurde, fliegt der Heli auch ohne Trimmflug sehr gut, man kann 
den Trimmflug also ohne weiteres auf einen späteren Zeitpunkt verschieben, besonders wenn das Wetter es verlangt. Ein 
Trimmflug bei Wind ist schlechter als gar kein Trimmflug. 
Bitte achten Sie auf einen sauberen Gewichtsschwerpunkt, sollte der Schwerpunkt etwas abweichen, wird das nicht im 
Schwebeflug zu merken sein, sondern wenn man brutal in die Pitchfunktion einsteuert, also eher bei harten 3D Figuren. Es 
äußert sich durch ein Wippen bei harten Stopps über Pitch, z.B. bei Tic Tocs. Achten Sie darauf, dass der Schwerpunkt auch 
mit verschiedenen Akkus möglichst genau an derselben Stelle zu liegen kommt. 
Vermeiden Sie es, den Pitchknüppel während der Vorbereitung oder nach dem Trimflug in die Schwebeposition zu bringen, 
das verhindert zuverlässig unbeabsichtige Trimungen. Schalten sie den Trimmodus aus, bevor Sie in ein 3D Flug starten, die 
Trimmung wird sonst völlig verstellt sein. 

Empfindlichkeit auf AUX und Drehrate: 
Hier kann man die max. Drehrate sowie die
Empfindlichkeit des Heckrotorsensors
einstellen. Es ist durchaus möglich den
TDR mit einer festen Empfindlichkeit auf
dem Heck zu fliegen. Falls man über ein
breites Drehzahlspektrum die
Empfindlichkeit anpassen möchte empfiehlt
es sich, den AUX Kanal der Zentraleinheit
mit dem Empfänger zu verbinden und die
Empfindlichkeit wie von einem „normalen“
Kreisel gewohnt über den Sender
Flugphasenabhängig vor zu geben. Die
Werte können bei angeschlossenem PC
System auch hier abgelesen werden.
Aktivieren Sie dazu die Checkbox 

Optimieren:   
Dies ist eine sehr interessante und neue
Option. Wenn der Optimierer aktiviert ist,
entwickelt V-Stabi eine Art berechnende
Intelligenz die sich ihrem Flugverhalten und
den verwendeten Blättern anpasst. So ist es
z.B. möglich, bei eingeschaltetem Optimierer
versch. Rotorblätter zu testen und die
Wendigkeit, an die man gewöhnt ist, wird
sich nach 2-3 Flügen wieder identisch
einstellen.  
(Wenn die Maschine eingeflogen ist und sich
auf Sie eingestellt hat und Sie zufrieden sind,
können Sie den Optimierer wieder
deaktivieren. Die ermittelten Werte bleiben
dann eingefroren) 
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Erweiterte Hinweise 
 
Achtung!  Vergessen Sie nie auf dem PC den Setup Modus zu verlassen, bevor Sie das USB-Kabel von der Zentraleinheit 
trennen, damit sich das System im Flugmodus befindet bevor Sie starten. 
 
Jedes Henseleit V-Stabi ist von der Hardware identisch zum Mikado V-Stabi, daher kann man es auch jederzeit mit der 
Standard Software von V-Stabi betreiben, die auf der V-Stabi Seite herunter geladen werden kann. (Sie können beide 
Software Versionen parallel installieren und betreiben, aber nur eines zur selben Zeit) 
 
Support 
 
Falls Sie Probleme mit einer der hier beschriebenen Vorgehensweise haben, oder sich mehr für die Arbeitsweise von V-Stabi 
interessieren, schauen Sie doch einfach ins „Henseleit V-Stabi Forum“ rein. Dort werden Ihre Fragen sicher schnell und nett 
beantwortet. http://www.vstabi.de 
 
 
 
Henseleit V-Stabi Beschreibung by Matt Finke 2009 (Auszugsweise Mikado Modellhubschauber) (überarbeitet Jan Henseleit) 
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Kapitel –XIII  Abschlussarbeiten ( Haube usw. ) 
 

 
Nun fehlt eigentlich nur noch die Haube um dem Hubschrauber sein flottes Erscheinungsbild zu geben und ihn in der Luft 
erkennbar zu machen. 
Generell ist eine helle Grundfarbe der Haube für die bessere Sichtbarkeit zweckmäßig, auch wenn eine dunkle Haube 
vielleicht eleganter aussieht. Wenn man eine dunkle Haube wählt, sollten wenigstens das Fenster und das übrige Dekor hell 
sein. 

 
 

Curtis Youngblood   -   einer der ersten Flüge mit seinem neuen Rigid in St. Johann / Österreich  April 2009 
 
 
Laden Sie sich bitte zunächst das kleine Video (111 MB) von unserer Webseite herunter, auf dem ich die Vorgehensweise 
beim Aufkleben der Dekorfolien zeige. Mit etwas Geduld ist die Arbeit von jedem zu machen, der nicht gerade zwei linke 
Hände hat. Wer sich etwas Mühe gibt, wird hinterher eine Haube in den Händen halten, die fast wie lackiert aussieht und das 
befriedigende Gefühl haben, es selbst gemacht zu haben. Auch wenn Sie das erste mal eventuell etwas ins Schwitzen 
kommen, bei der zweiten Haube klappt es dann gewiss schon perfekt und man hat nicht mehr soviel Angst bei einem Crash 
eine kostspielig und zeitaufwendig lackierte Haube zu verlieren. 
Schauen Sie sich das Video zunächst in Ruhe komplett an. Die Abspielzeiten der einzelnen Schritte sind nicht gekürzt, so 
dass Sie auch ein Gefühl für die benötigte Zeit bekommen. Lediglich die spiegelbildliche zweite Seite der Haube habe ich 
dann jeweils schon immer vorbereitet ohne noch einmal alles zu filmen, damit das Video nicht zu lange dauert. Schauen Sie 
sich die einzelnen Sequenzen dann noch ein zweites mal unmittelbar vor Arbeitsbeginn an, bevor Sie dann selbst loslegen. 
Wenn mal einer der Dekorbögen kaputt geht, ist es auch nicht tragisch, da ich sie auch einzeln nachliefern kann. 
Versuchen Sie bitte auf keinen Fall die Folien in einer Blitzaktion trocken auf die Haube aufzubringen. Es funktioniert nur, 
indem man die Klebeseite der Folien und auch die Haube selbst mit Wasser und Spülmittel benetzt. 
 
Zum Aufschieben der Haube auf die Mechanik muss man einen kleinen Trick anwenden. Spreizen Sie die Haube hinten 
oben etwas auseinander und setzen Sie sie beim Überstülpen so schräg wie möglich mit der Spitze nach unten und dem 
Hinterteil nach oben an. Ziel ist es den hinteren oberen Öffnungsspalt der Haube oberhalb der Taumelscheibe über die 
Mechanik zu streifen, damit man sie nicht zu weit spreizen muss. Wenn man den Rotor vorher quer zum Rumpf dreht, so 
dass die Gestänge nicht im Wege stehen, geht es noch einfacher. 
 
Die Gummitüllen der Haube lassen sich bei Kälte oder wenn sie neu sind oft recht schwer auf die Haubenbefestigungsnippel 
aufschieben. Ein wenig Fett hilft. Bei zuviel Fett besteht die Gefahr, dass sich die Haube löst, wenn keine Sicherungssplinte 
durch die Querbohrungen der Befestigungsnippel gesteckt sind. Für normales Fliegen kommt man in der Regel ohne 
Sicherungen aus aber bei hartem 3D oder schnellen Rückwärtsflugpassagen sollten man welche verwenden. 
 
Greifen Sie beim Abziehen der Haube mit den Fingern von unten in die Aussparung hinein und drücken Sie unmittelbar 
neben den Nippeln von innen gegen die Haube. Ansonsten besteht die Gefahr, dass dünne GFK-Material zu beschädigen. 
 
Die (www.henseleit-helicopters.de) - Aufkleber können Sie unmittelbar vor der Strebenschelle seitlich auf das Heckrohr 
kleben, damit auch jeder sieht, woher der Rigid kommt  ☺ 
 
 
Achtung! Falls Sie auf Grund Ihres verwegenen Flugstils und sommerlichen Wetters Temperaturprobleme durch eine 
übermäßige Erwärmung innerhalb der Haube bekommen, bietet sich die Möglichkeit unterhalb der Haube im vorderen 
Bereich kurz hinter der Spitze eine dreieckige Aussparung zwecks einer besseren Durchlüftung anzubringen. 
Zeichnen Sie sich einen Ihnen genehmes Dreieck auf und fräsen Sie es mit einem Dremel heraus. Oben auf Seite 36 sehen 
Sie ein Bild mit einer Haube, wo es so gemacht wurde, allerdings ist dies schon eine recht große Ausführung. Etwas kleiner 
reicht auch aus (das bremst weniger ☺). 
 
 

http://www.henseleit-helicopters.de/�
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Kapitel –XIV  Einstellungen  ( V-Stabi, Rotorblätter, Gaskurven usw. ) 
 
 

 
Rotorblatteinstellung 

 
Montieren Sie nun Ihre Rotorblätter. Hierzu ist folgendes zu bemerken. Falls Sie die von mir empfohlenen Rigid- oder Radix  
Blätter (710mm lang) mit 12mm Blattwurzel nehmen, sollten Sie in jedem Fall die dem Bausatz beiliegenden 
Kunststoffdistanzscheiben und keine Aluscheiben verwenden, da diese sich im Aluminium der Blattgriffe festfressen und 
unschöne Spuren hinterlassen. 
 
Achtung! Unabhängig davon, welche Sorte Blätter Sie verwenden, sollten diese möglichst keinen Vorlauf von über 2mm an 
der Vorderkante haben (senkrecht an der Bohrung an die Wand hängen und schauen, ob die Nasenleiste vertikal senkrecht 
nach unten hängt oder am Blattende nach vorne steht). Blätter mit mehr Vorlauf reagieren sehr aggressiv und belasten die 
Servos sowie die Mechanik enorm. 
Weiterhin sollten Sie die Blatthalteschrauben 0138 nur so fest anziehen, dass die Blätter noch ohne großen Kraftaufwand 
schwenken können. Sie sollten nur so fest angezogen sein, dass sie bei quer gehaltenem Hubschrauber gerade nicht von 
ihrem Eigengewicht wegschwenken. Dies ist für die Flugeigenschaften jedes Hubschraubers von großer Bedeutung, da zu 
fest angezogene Blätter Vibrationen erzeugen und stärkere Aufbäumtendenzen im Schnellflug verursachen. 
Manche Rotorblatthersteller führen die Befestigungsbuchsen zu lang aus, so dass sie über die Stärke der Blattwurzel 
hinausschauen. Feilen Sie diese Buchsen dann soweit ab, dass die Blattgriffe die Blätter an der Blattwurzel und nicht auf der 
Buchse spannen, sonst ist eine feinfühlige Einstellung nicht möglich. Blätter mit 14mm dicken  Blattwurzeln die direkt ohne 
die Zusatzscheiben in den Blattgriffen montiert werden, sollten im Einspannbereich etwas eingefettet werden. 
 

 
 

 
 
 
Hierbei kann es durchaus vorkommen, dass die Gestänge auch unterschiedlich lang eingestellt werden müssen, um beide 
Blätter exakt auf  0° auszurichten. Dies resultiert aus Toleranzen der Blätter bzw. Blattgriffarme, die  ausgeglichen werden 
müssen.  
Falls Sie das Kugelgelenk 0121b schon bis zum Anschlag in die Mitnehmerbuchse 0121a eingeschraubt haben, aber ein 
weiteres Einschrauben nötig wäre um auf die 0° zu kommen, lassen Sie es einfach etwas in einem positiven Winkel stehen. 
Passen Sie dann nur das andere Blatt entsprechend an und trimmen Sie dann die Taumelscheibe im V-Stabi elektronisch 
etwas tiefer. 
Achten Sie darauf, dass die Taumelscheibe sich beim Ausrichten der Blätter nicht von der Lehre abhebt. Schon ein kleiner 
Luftspalt auf einer Seite kann hier das Ergebnis total verfälschen.  
Durch die heutzutage verwendeten sehr harten Blätter ist eine Einstellung der Blätter durch Spurlaufbeobachtungen beim 
Fliegen nicht sinnvoll, da man nichts sieht.  
 

Legen Sie zunächst die 12mm dicke Taumelscheibenlehre 0394a unter
die Taumelscheibe und schieben Sie die Taumelscheibe bis an den
Anschlag. Das Rotorkopfzentralstück hat eine 4mm Querbohrung, durch
die Sie einen geraden 4mm Stab hindurchschieben können (alte
Paddelstange oder ähnliches). Der Stab dient als Referenzlinie zum
ausrichten der Blätter auf 0° Pitch bei Knüppelmittelstellung. Sie brauchen
dazu lediglich zwei Paddellehren und keine Wasserwaage. Schieben Sie
einfach die Paddellehren auf die Blattenden und schauen Sie von vorne
über beide Lehren und die Stange. Nun müssen sich alle drei Linien
decken. Sollte dies nicht der Fall sein, können Sie eine Korrektur an den
Verbindungsstangen 0121a/b/c des Rotorkopfes vornehmen. Achtung
unter Umständen ist hier schon eine halbe Umdrehung an einem der
Kugelgelenke ausreichend.  
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Ich habe es selbst schon erlebt, wie Hubschrauber beim Schweben getobt haben, obwohl der Spurlauf optisch einwandfrei 
war. Nach einer anschließenden Überprüfung ergab sich eine Differenz der Blätter von 4 Grad. Arbeiten Sie hier sorgfältig, 
so dass Sie später auf dem Platz keine Korrekturen mehr vornehmen müssen. 
Achtung! Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Kontrolle des statischen Spurlaufs, d.h. es sollte kontrolliert werden, ob die 
Blattspitzen sich auf gleicher Höhe befinden und nicht ein Blatt nach oben- und das andere nach unten steht. Dies kann aus 
kleinen Toleranzen am Rotorkopf resultieren, liegt aber meistens an etwas krummen Blättern oder an Blattwurzeln, die nicht 
mit der Blattlängsachse fluchten (verschiedene Formen zur Herstellung der Blätter verwendet). Wenn beide Blätter den 
gleichen Fehler haben ist es nicht weiter schlimm. Schlecht ist es nur, wenn ein Blatt nach oben und das andere nach unten 
abweicht. 
Kontrollieren lässt sich das ganz einfach, indem Sie die Taumelscheibe auf die Taumelscheibenlehre absenken, damit sie 
gerade steht und beide Blätter den gleichen Winkel haben und dann jeweils den Abstand von der Randbogenmittellinie des 
Blattes zum Heckrohr messen.  
Sollte sich eine Differenz von über 3mm ergeben, montieren Sie die Blätter jeweils auf dem anderen Blattgriff und messen 
noch einmal. Unter Umständen kompensieren sich dann verschiedene Toleranzen und der Wert wird besser. Falls der Wert 
größer ist, trotzdem erst im Flugversuch testen, ob die Blätter gut laufen (passieren kann dabei nichts). 
Abweichungen durch  leicht verbogene Blätter  sind  weniger  schlimm  als durch  nicht  fluchtende Blattwurzeln. 
Das Problem besteht darin, dass sich die Blätter durch die Zentrifugalkräfte natürlich in jedem Fall ausrichten und dadurch 
bei großen Winkeldifferenzen ein Moment auf die Blattgriffe und damit auf den Rotorkopf ausüben. Dieses Moment versucht 
nun den Rotor zu kippen und zwar bei jeder Umdrehung umlaufend in eine andere Richtung. Bei relativ starren 
Rotorkopfsystemen und steifer Gesamtbauweise kann es dann bei bestimmten Drehzahlen zu einer Taumelbewegung des 
Hubschrauberrumpfes unter der Rotorebene kommen, die je nach Qualität der Blätter unterschiedlich stark ausfällt. Häufig 
lassen sich diese Erscheinungen bei bestimmten Drehzahlen nicht ganz vermeiden und man umgeht sie, indem man die 
Drehzahl um 50 U/min erhöht oder absenkt, um außerhalb dieses Resonanzbereiches zu liegen. Wenn diese Erscheinung 
allerdings über ein breites Drehzahlspektrum auftritt, sollte man zunächst, wie schon beschrieben, die Blätter auf dem 
Flugplatz noch einmal gegeneinander austauschen und, wenn das nicht hilft, ein anderes Paar Rotorblätter ausprobieren.  

 
Maximum und Minimum Pitch: 
 
Nun können Sie die max.- und min.- Pitchwerte über die Elektronik Ihres verwendeten 3-Achsstabilisierungssystems 
einstellen (Kapitel XII – S.44).  
Stellen Sie zunächst den Maximumwert ein, indem Sie zu der 12mm Lehre 0394a noch die 6mm Lehre 0394b hinzufügen 
und den Weg elektronisch so einstellen, dass die Taumelscheibe dann bei max. Pitch gerade auf der insgesamt 18mm 
starken Unterlage aufliegt. Der Minimalwert ergibt sich dann symmetrisch nach der anderen Seite. Überprüfen können Sie 
das, indem Sie nur die 6mm Lehre unter die Taumelscheibe legen. 
Der eingestellte kollektive Weg von +/- 6mm von der Nulllage aus gesehen entspricht einem Blattverstellwinkel von ca. +/- 13 
Grad. Dies ist ein guter allroundwert, der den Motor in keiner Weise überlastet und ausgewogene Flugeigenschaften 
verspricht. Extremisten können den Wert dann später immer noch etwas erhöhen, wobei ich 15 Grad als die absolute Grenze 
ansehe, bei der man im Schwebeflug aber schon enorme Schwierigkeiten bekommt, den Hubschrauber ruhig auf Höhe zu 
halten. Auch kann es bei mehr als 13 Grad Pitch bei gleichzeitig vollen zyklischen Ausschlägen zu mechanischen Problemen 
bei den Gestängen kommen. Machen Sie also in jedem Fall immer ein Test, indem Sie bei maximalen Pitchstellungen voll 
zyklischen Ausschlag dazugeben und schauen, ob irgend ein Gestänge oder die Taumelscheibe selbst irgendwo kollidiert. 
Das in den Pitch-Endpositionen zyklische Vollausschläge zu einer ungleichmäßigen Bewegung der Taumelscheibe führen, 
ist normal, da hier die Servohebel durch die starken Winkeldifferenzen extrem unterschiedliche Wege beschreiben. Das ist 
aber nicht weiter tragisch, da man normalerweise bei diesen Pitchwerten sowieso keine zyklischen Vollausschläge mehr gibt. 
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Gaskurven und Motoreinstellung: 
 
Programmieren Sie zunächst Ihren Regler nach Herstellerangaben im richtigen Mode (Mode 4 beim Jive-Regler).  
Achtung! Ein falscher Mode mit dem Anlaufverhalten für Autos oder Boote hätte beim Hubschrauber fatale Folgen. 
 
Wenn sich der Rotor beim Anlaufen des Motors nicht mitdreht, müssen Sie zwei Kabel vom Regler zum Motor vertauschen. 
Es gibt zwei Möglichkeiten den Regler anzusteuern. Der Jive-Regler hat eine ausgezeichnetes Regelverhalten, d.h. man gibt 
ihm entweder über einen freien Kanal mit einem Schieber oder über den Gaskanal und fest programmierten Werten, die über 
die verschiedenen Flugzustände aufgerufen werden, eine Drehzahl vor, die er dann trotz unterschiedlicher Belastung 
konstant hält. Natürlich geht das nur in dem Rahmen, in dem der Motor in der Lage ist, die Drehzahl zu halten. 
Wenn Sie sich an meine Vorgaben und die Standardkonfiguration halten, ist der Motor in der Lage 13° Pitch mit knapp 1850 
U/min durchzuziehen, d.h. bis zu diesen Werten kann der Regler für konstante Drehzahl sorgen.  
Deshalb macht es auch nicht viel Sinn, eine höhere Drehzahl einzustellen, die der Motor dann zwar bei wenig Last erreicht, 
aber bei Leistungsabforderung nicht halten kann. Dadurch würden ständige Drehzahlschwankungen entstehen, die Unruhe 
ins System bringen. 
Wenn Sie den Regler mit einem Schieber ansteuern, können Sie stufenlos jede Drehzahl zwischen ca. 1300 bis ca. 2000 
U/min anwählen. Der Nachteil liegt darin, dass es dann schwierig ist, bestimmte Drehzahlen einzustellen, bei denen der 
Hubschrauber besonders gut geht, und diese dann auch gleich mit der entsprechenden Kreiselempfindlichkeit zu koppeln. 
Meine Kreiselempfindlichkeit liegt zwischen 95% im Speedflug und 120% bei niedriger Drehzahl für das Schweben. Daran 
kann man sehen, dass man mit einer einstellbaren Empfindlichkeit für niedrigere Drehzahlen die Kreiselperformance steigern 
kann. Bei einem fest eingestellten Wert ist der Maximalwert der Kreiselempfindlichkeit durch das Aufschwingverhalten beim 
Schnellflug mit höchster Drehzahl begrenzt. 
Aus diesem Grund habe ich den Regler am Gaskanal angeschlossen und mir 4 verschiedene Flugzustände + Autorotation 
mit verschiedenen Gaskurven (in Wirklichkeit sind es Geraden) programmiert. 
Achtung!  Die aufgeführten Werte in der Tabelle gelten für das Setup mit Pyro 30-12 Motor (14 Zähne–Ritzel), sowie 
Kontronik Jive 80+HV Regler und einem neuen 12S LiPo Pack (SLS). 
 
 

 
Aus dem Diagramm können Sie meine programmierten Drehzahlen mit den dazugehörigen Prozentzahlen ersehen. Es 
wurden fünf Geraden einprogrammiert, so dass der Regler unabhängig von der Pitchknüppelstellung ein konstantes 
Eingangssingnal bekommt und dann die Regelung auf die entsprechende Drehzahl selbst übernimmt. Natürlich können die 
Werte je nach Anlage etwas differieren, aber als Ausgangswerte sind sie gut zu gebrauchen (Vollgasdrehzahl 100% gilt nur 
für 0° Pitch und wird beim Fliegen in der Regel nicht benutzt). 
Achtung! Leider ist die vom Jive Regler eingeregelte Drehzahl sehr vom Ladezustand bzw. der Güte des Akkus beim 
Anstecken abhängig. Das heißt, die einmal eingestellten Kurven beim anschließen eines nagelneuen frischen Akkus 
garantieren nicht, dass die Drehzahlen nach 20 Flügen mit dem gleichen Akku immer noch so stimmen. Mit zunehmender 
Zyklenzahl oder bei Verwendung unterschiedlicher Akkus variieren auch die Drehzahlen, so dass es Sinn macht, diese von 
Zeit zu Zeit anzupassen. 
Zu jeder Drehzahl habe ich mir die Kreiselempfindlichkeit so eingestellt, dass der Hubschrauber im flotten Vorwärtsflug noch 
nicht anfängt sich aufzuschwingen. Über einen Schieber kann ich bei Bedarf die Empfindlichkeit vom einprogrammierten 
Maximalwert aus noch ein wenig reduzieren. Beim Umschalten von hohen auf niedrige Drehzahlen kann es durchaus mal 
vorkommen, dass der Kreisel für einen Augenblick etwas übersteuert. 
 
Achtung!  Lassen Sie niemals den Motor ohne Blätter bei einer Gasvorgabe von über 30% laufen. Ohne Last durch den 
Rotor stimmen die Drehzahlwerte überhaupt nicht mit denen unter Last eingestellten Vorgaben überein, d.h. der Motor dreht 
viel zu hoch und es besteht die Gefahr, dass er bzw. die Mechanik dabei beschädigt wird. 
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Kapitel –XV  Hinweise zum Einfliegen ( Drehzahlen, Betriebsgrenzen, Empfehlungen, Tipps usw. ) 
 
Kommen wir nun zum Kapitel, auf das Sie sich bestimmt am meisten gefreut haben. Wichtig ist, dass Sie hier nichts 
übereilen und mit Ruhe, sowie bei guten Wetterbedingungen an die ersten Flüge herangehen. 
Auch unnötig viele Zuschauer die nervende Kommentare von sich geben, sind bei den ersten Flügen nicht gerade von 
Vorteil. Rechnen Sie gerade bei den ersten Flügen mit unvorhergesehenen Überraschungen. 
Überprüfen Sie zu Hause noch einmal den kompletten Hubi sowie die Funktion der Anlage, bevor Sie zum Flugplatz fahren.  
Achtung! Kontrollieren Sie noch einmal alle Funktionen auf ihre Richtigkeit (der Hubschrauber bewegt sich in die Richtung, 
in die sich die Taumelscheibe neigt!). 
Überprüfen Sie unter allen umständen, ob die Sensorik der 3-Achsenstabilisierung richtig eingestellt ist, d.h. die 
Taumelscheibe muss immer entgegengesetzt Ihrer Schwenkbewegung mit dem Hubschrauber arbeiten (siehe Kapitel V-
Stabi). 
Der Schwerpunkt sollte so liegen, dass sich der Hubschrauber mit Akku und Haube nicht wegdreht, wenn Sie ihn am 
Rotorkopf quer hochhalten. 
 
Fetten Sie alle Zahnräder etwas mit einem zähen Fett ein (kein dünnflüssiges Öl oder Spray verwenden). Wichtig ist auch, 
dass die Rotorwelle an der Stelle gefettet ist, wo sich die Taumelscheibe auf und ab bewegt. Verwenden Sie auch hier ein 
etwas zäheres Fett (z.B. Kugellagerfett). Dieses Fett bildet ober- und unterhalb der Gelenkkugel eine Raupe, die den Dreck 
wie ein Dichtring vor sich herschiebt. Diesen kann man dann von Zeit zu Zeit abwischen und neues Fett auftragen. Bei 
Verwendung von dünnflüssigem Öl oder Spray an dieser Stelle, besteht die große Gefahr, dass sich mikrofeine Staubpartikel 
in den Spalt hineinspülen, die dann Riefen und Kratzer auf der weichen Hauptrotorwelle erzeugen. Dadurch könnte es zu 
einem Festfressen der Taumelscheibe kommen. 
 
Machen Sie auf dem Flugfeld noch ein Reichweitentest mit eingefahrener Antenne (oder im Test Modus bei 2,4GHz-Anlage). 
Stellen Sie Ihre Senderuhr zunächst einmal auf 5 Minuten, damit Sie bei der Aufregung nicht gleich beim ersten Mal den 
Akku leer fliegen. 
Beachten Sie die richtige Reihenfolge beim Ein- und Ausschalten der Fernsteuerung:     
Vor dem Start:  1.) Sender ein 
   2.) Schieber auf aus bzw. Autorotationsschalter betätigen 
   3.) Stromversorgung anschließen – warten bis V-Stabi kalibriert ist 
   4.) Ruderkontrolle 
   5.) Haube aufschieben  
 
Nach der Landung: 1.) Schieber auf aus bzw. Autorotationschalter betätigen 

2.) Haube entfernen 
   3.) Stromversorgung abziehen 
   4.) Sender ausschalten 
 
Stellen Sie den Hubschrauber nach der Einschaltprozedur auf eine möglichst ebene Grasfläche. Auf glatten Böden wie 
Asphalt oder Beton dreht sich der Hubschrauber unter Umständen durch den Drehmomentstoß beim Einschalten des Motors 
sehr weit um die Hochachse. Außerdem besteht die große Gefahr einer Bodenresonanz.  
Benutzen Sie in solchen Fällen griffige Silicongummis für die Kufenrohre. Stellen Sie Ihren Pitchknüppel grundsätzlich in 
Mittelstellung auf 0° Pitch, richten Sie die Blätter aus und schauen Sie ob die Steuerhülse des Heckrotors in Mittelstellung 
steht bevor Sie den Motor einschalten.  
Auch ungleichmäßig fest angezogene Hauptrotorblätter können durch ungleiches Wegschwenken beim Anlaufruck Probleme 
bereiten. Sowie der Rotor 2 bis 3 Umdrehungen vollzogen hat, stabilisieren sich die Blätter von selbst. 
 
Bekommen Sie keinen Schreck, wenn der Hubschrauber während des Hochlaufens bei ca. 800 U/min kurz etwas heftiger 
schüttelt, da er in diesem Bereich ein kleines Resonanzfeld durchläuft. 
 
Vermutlich müssen Sie sich erst an die etwas andere Steuercharakteristik gewöhnen, falls Sie bisher noch kein 
elektronisches Stabilisierungssystem geflogen haben. Steuern Sie möglichst wenig, dann fliegt das System ganz von alleine 
stabil. Vermeiden Sie vor allem am Boden hektische Steuerimpulse. Korrigieren Sie mit kleinen Ausschlägen falls der 
Hubschrauber zum Kippen neigt und heben Sie ihn am besten zügig und nicht so zaghaft ab. In dem Moment wo der 
Hubschrauber keinen Bodenkontakt mehr hat, kann die Stabilisierungselektronik perfekt arbeiten. Die Umgewöhnung ist so 
ähnlich wie damals bei der Einführung der ersten heading hold Kreisel. Erst musste man mit ihnen warm werden und heute 
möchte man sie nicht mehr missen. 
 
Die Drehzahl von ca. 1400 U/min eignet sich hervorragend zum energiesparenden Fliegen, sowie zum Schweben. Auch soft 
3D, sowie recht flotte und leise Rundflüge sind uneingeschränkt möglich. Eine schöne Drehzahl zum entspannten 
Herumturnen. 
 
Cirka 1700 U/min eignen sich für alles, was 90% der Piloten fliegen. 
 
Bei 1850 U/min geht die Post ab. Diese Drehzahlen eignen sich für das Speedfliegen, sowie hartes 3D, allerdings sollten Sie 
mit einem 3700er Akku nach maximal 4,5 Minuten landen, wenn Sie alles geben. 
 
Schalten Sie ruhig je nach Anforderungen öfters zwischen den verschiedenen Drehzahlen hin und her, um Energie zu 
sparen. Es macht überhaupt keinen Sinn mit mehr als 1400 U/min zu schweben, da man nur unnötig viel Energie verballert.  
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Zwischen 1500 u. 1600 U/min kann es manchmal zu Resonanzerscheinungen kommen, bei denen der Rumpf des 
Hubschraubers unter dem Rotor um die Längsachse hin und her wobbelt (abhängig von der Dämpfungshärte sowie den 
verwendeten Blättern und noch anderen Faktoren). 
Diese Erscheinung ist nicht gefährlich und tritt in der Regel auch nur bei einem ruhig schwebenden Modell ohne Last auf. 
Beim Rundflug tritt diese Erscheinung nicht auf, so dass Sie diese Drehzahl nur beim Schweben nicht verwenden sollten. 
 
Meiden Sie Drehzahlen über 2000 U/min, da Heckrotorschwingungen das Alu-Heckrohr vibrieren lassen, was man durch ein 
hörbares Dröhnen erkennt. 
 
Nun noch ein paar Tips zum Speedfliegen. Der Hubschrauber wird auf Grund seiner Leistung und der hervorragenden 
Aerodynamik verdammt schnell. Erst V-Stabi ermöglicht es auch dem Normalpiloten, diese Geschwindigkeiten zu 
beherrschen. Bei einem Paddelkopf würde sich der Hubschrauber mit Geschwindigkeiten von bis zu 200km/h bei kleinsten 
Nickausschlägen hoffnungslos aufbäumen. Die elektronische Stabilisierung schafft es hingegen, die Maschine auf Kurs zu 
halten, wobei sie natürlich auch nicht die physikalischen Gesetze aushebeln kann. Das bedeutet, dass sich der 
Hubschrauber bei großer Geschwindigkeit und heftigen Steuerimpulsen auch mit V-Stabi aufbäumen kann. Um so schneller 
Sie fliegen, um so feinfühliger müssen Sie den Nickhebel bedienen. Am besten ist es, wenn Sie die Maschine aus dem 
Abschwung mit hoher Fahrt nur ganz feinfühlig in weichem Bogen abfangen und bei Erreichen der Horizontalen gar nichts 
mehr machen. Dann arbeitet die Elektronik am besten und hält den Hubschrauber exakt auf Kurs. 
Die maximale Fluggeschwindigkeit erreichen Sie aus einem Abschwung, bei dem Sie den Pitchwinkel etwas reduzieren. 
Lassen Sie die Maschine aus großer Höhe durch ihre Fallbeschleunigung auf Geschwindigkeit kommen und fangen Sie sie 
dann in einem weichen Bogen ab. Während des Abfangvorganges schieben Sie kontinuierlich mehr Pitch rein. Im Idealfall 
fegt die Maschine dann im Horizontalflug mit leicht vorwärts geneigtem Rumpf und 14 Grad Pitch an Ihnen vorbei. Wenn Sie 
die Maschine dann an der Sichtgrenze sanft wieder in die Höhe steigen lassen, sollten Sie den Pitch so lange wie möglich 
stehen lassen und die Maschine nur ganz allmählich in die Vertikale ziehen. So können Sie die Fahrt voll mitnehmen und 
atemberaubende Steigflüge bis in die Stratosphäre fliegen ☺ 
Wenn Sie die Maschine dagegen recht unsanft hochziehen und gleich Pitch herausnehmen, wird es eher ein kümmerlicher 
Steigflug werden  
 
Besonders viel Spaß macht der Messerflug. Diese Hubschrauber- untypische Figur geht mit dem Rigid durch die hohe flache 
Haube, die bei genügender Eingangsgeschwindigkeit ausreichenden Auftrieb erzeugt, ganz besonders gut. Fliegen Sie dazu 
wie zum oben beschriebenen Speedflug an und beenden Sie den Abfangbogen erst, wenn die Maschine mit der Spitze leicht 
nach oben steigt. Drehen Sie den Hubi dann genau 90° sauber in die Messerfluglage (am besten so herum, dass der 
Heckrotor nach unten drückt). Pitch sollte dann genau auf 0° stehen und der Rumpf sollte eine leichte Neigung nach oben 
haben, die man über den Heckrotor noch korrigieren kann. Ab dann lassen Sie am besten alle Knüppel los und lassen das 
Ding einfach wie ein Geschoss weiterfliegen. Irgendwann nimmt die Fluggeschwindigkeit durch den fehlenden Vortrieb 
natürlich soweit ab, so dass der Hubschrauber zu sinken beginnt. Nun können Sie den Messerflug noch ein wenig in die 
Länge ziehen, indem Sie den Rumpf mit dem Heckrotor immer mehr gegen die Strömungsrichtung anstellen ☺ 
 
Nun noch ein paar Worte zur Sicherheit: 
Unterschätzen Sie auf keinen Fall die Gefahr, die von diesem Fluggerät ausgeht. Aufgrund der geringen Betriebsgeräusche 
auch bei hohen Drehzahlen lässt man sich leicht täuschen. Wenn man die Leistung voll ausschöpft, hat der Rigid wesentlich 
mehr Power als ein 91er Verbrenner!  
Man wird leicht dazu verleitet den Hubi mal kurz im Garten fliegen zu lassen oder ähnlichen Unfug anzustellen. Lassen Sie 
dies unter allen Umständen sein. Der Rigid ist kein Hallenflieger, sondern eine ausgewachsene Rennmaschine, die auch auf 
entsprechendem Gelände geflogen werden sollte. 
 
Der Antriebsakku: 
Entnehmen Sie dem Antriebsakku möglichst nicht mehr als 85% seiner Kapazität. D.h. bei einer Nennkapazität von z.B. 3,7 
Ah (0,85 x 3,7 = 3,14Ah) sind das 3,14Ah.  
Achtung!  Bei den von mir empfohlenen SLS – Akkus merkt man während des Fluges kaum eine Leistungsabnahme, da die 
Spannungslage bis zum Schluss enorm gut ist. Dadurch kündigt sich natürlich ein herannahendes Ende der Kapazität nicht 
an, so dass die große Gefahr besteht, dass man zu lange fliegt. Wenn die Drehzahl einbricht, ist man schon unterhalb der 
zulässigen Entladungsgrenze und riskiert eine Zerstörung des Akkus. Setzen Sie sich deshalb in jedem Fall einen Timer. 
 
Vorsicht! Der Stromverbrauch kann bei verschiedenen Flugstielen beträchtlich voneinander abweichen. Landen Sie im 
Zweifelsfall lieber etwas zu früh als zu spät. Eine Entladung unter 3 Volt hinterlässt unter Umständen bleibende Schäden im 
Akku und ist durch nichts wieder gut zu machen! 
Ein weiteres wichtiges Kriterium für die Lebensdauer eines LiPo-Akkus ist die Berücksichtigung der Temperaturgrenzen. 
55°C an der Außenseite sollten nach Möglichkeit nicht überschritten werden, da sich sonst auch die Lebensdauer verkürzt. 
Dies bedeutet, dass die Flugzeit je nach Außentemperatur nicht ausschließlich durch die Kapazität, sondern auch durch die 
Wärmeentwicklung des Akkupacks begrenzt sein kann. Fliegen Sie im Hochsommer bei 30° C oder mehr lieber eine Minuten 
kürzer als im Winter, um den Akku zu schonen. 
Führen Sie am besten ein kleines Flugbuch, in dem Sie die Flugzeit, Außentemperatur, Akkutemperatur nach dem Flug 
sowie die entnommene Kapazität eintragen, die Sie nach dem Ladevorgang an Ihrem Ladegerät ablesen können. 
Das klingt jetzt zwar alles ein wenig bürokratisch, ist aber eine große Hilfe, um Erfahrungen zu sammeln. Nach wenigen 
Flügen bekommen Sie ein Gefühl dafür, was Sie dem Akku zumuten können und tasten sich so langsam immer mehr an eine 
korrekte und in den Betriebsgrenzen liegende Handhabung heran. 
Wenn Sie diese kleinen Ratschläge berücksichtigen, werden Sie viel Spaß am Elektroheli haben und viele schöne und 
problemlose Flüge absolvieren können.  
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W a r t u n g  /  E r s a t z t e i l b e s t e l l u n g 
 

 
Immer eine Handbreite Luft unter dem Rotor ☺ 

 
Wartungshinweise 
 
Besonders nach den ersten Flügen ist es ratsam, den Hubschrauber gründlich zu kontrollieren. Wichtige Schrauben und 
Kugelbolzen könnten sich gelöst haben. Wenn etwas passiert, dann ist es meistens in der Anfangsphase. Die Schrauben, die 
in den ersten 3 Stunden gehalten haben, lösen sich in der Regel auch später nicht. Nehmen Sie alles gründlich in 
Augenschein und fetten Sie die Rotorwelle im Taumelscheibenbereich und die Heckrotorwelle im Bereich der Steuerhülse 
sowie alle Zahnräder mit zähem Fett ein (kein dünnflüssiges Öl oder Spray verwenden). Überprüfen Sie auch ab und zu, ob 
die O–Ringe 0102 zur Blattlagerwellendämpfung noch in Ordnung sind. Alte versprödete Ringe können reißen und sich 
seitlich aus der Blattwellenlagerbuchse herausdrücken. Neue Ringe ein wenig mit Vaseline einschmieren. Nach Abstürzen 
bitte vor allen Dingen die Hauptrotorwellenlager auf rauen Lauf hin überprüfen und gegebenenfalls austauschen. 
Achtung!  Kaputte Lager können zu starken Knackimpulsen führen.  
Kontrollieren Sie nach einem Absturz, ob sich Teile verzogen haben. Hauptrotorwelle sowie Blattlagerwelle sind in der Regel 
immer auszutauschen (Die Blattlagerwelle kann schon durch eine harte Landung bei niedriger Drehzahl krumm werden).  
 
Bei heftiger Bodenberührung mit dem Heck oder bei einem Absturz kann es passieren, dass das Kegelritzel 0903 auf der 
Hülse 0905 und 0906 durchgerutscht ist und keinen festen Halt mehr hat. Wenn Sie beim Fliegen auf einmal kurzzeitig das 
Gefühl haben, dass das Heck weich wird oder schwammig reagiert, bitte sofort landen und diesen Punkt kontrollieren. 
Überprüfen Sie auch die Heckrotorwelle 0910 und die Hecknabe 0936.  Wenn Sie die Hecknabe von der Welle entfernen,  
können Sie durch drehen der Nabe feststellen ob die Blattgriffe eine Taumelbewegung ausführen, oder nicht. Schrauben sie 
dazu am besten die Heckblätter ab um mit einem Inbusschlüssel an der Befestigungsschraube 0911 drehen zu können. 
 
Ein auf einmal auftretendes Dröhnen des Heckrohres unterhalb von 2000 U/min könnte ein Hinweis darauf sein, dass sich 
eine der Reduzierbuchsen aus einem der drei Antriebswellenlagerungen gelöst hat und so die Antriebswelle 0810 keine 
Führung mehr hat. 
 
Zum Austausch der Blattlagerwelle 0110 am Hauptrotorkopf reicht es eine der beiden Inbusschrauben 0119 zu lösen um den 
Blattgriff komplett mit allen seinen Lagern abzuziehen. Den anderen Blattgriff können Sie dann mit der Welle zusammen aus 
dem Zentralstück ziehen. Halten Sie die Welle im Schraubstock fest um auch die zweite Schraube zu lösen und den Blattgriff 
abziehen zu können. Kontrollieren Sie das erste Kugellager 0113 im Blattgriff auf rauen Lauf. Dieses Lager kann man 
austauschen, ohne alle anderen Lager zu entfernen, indem man die alte Welle hineinsteckt und durch leichtes Hin- und 
Herwippen bei gleichzeitigen Ziehen das Lager herauszieht. Die anderen Lager der Blattgriffe bleiben in der Regel ganz. 
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Ersatzteilbestellung 
 
Da ich nur einen kleinen Betrieb habe und mich von der Planung, Konstruktion, Erprobung, Dokumentation, Einkauf, 
Fertigung, Präsentation bis hin zum Ersatzteilversand um alles selber kümmere, können Sie sich gut vorstellen, dass ich 
relativ heftig ausgelastet bin. Ich habe bisher leider noch nicht herausgefunden, wie man dem Tag mehr als 24 Stunden 
entlocken kann. Natürlich kann man auch einige Dinge delegieren. Leider leidet darunter aber oft die Qualität des Produktes 
und der Kontakt zur Basis, sodass man irgendwann den Bezug zu den Dingen verliert. Gerne habe ich in den letzten Jahren 
bei telefonischen Anfragen Ratschläge gegeben, wenn Probleme aufgetaucht sind, die oftmals auch gar nicht mit meinen 
Produkten selbst zu tun hatten. Dies möchte ich, wenn es irgendwie geht, auch weiterhin so halten. Natürlich wird dies mit 
zunehmenden Kundenkreis immer schwieriger, weil man einen großem Teil des Tages mit telefonieren verbringt. Es würde 
Ihnen auch nicht viel nutzen, wenn ich eine Telefonistin mit einer netten Stimme einstellen würde, die vielleicht die aktuelle 
Zeit ansagen könnte, aber von Hubis keine Ahnung hat. 
 
Deshalb wäre meine bitte an Sie, so einfache Dinge wie Ersatzteilbestellungen möglichst über unseren Internet Shop zu 
tätigen, den Sie von meiner Webseite her aufrufen können.  
 
Es gibt Kandidaten, die Sonntag abends anrufen und vor Ihrem soeben gecrashten Hubi sitzen, um mir nach und nach zu 
beschreiben, was alles kaputt gegangen ist. Die Ersatzteilliste mit den Bestellnummern wurde schon lange verbummelt und 
dementsprechend exakt sind dann auch die Angaben. So eine telefonische Bestellung dauert leicht eine halbe Stunde. 
 
Ich bitte um Verständnis, dass Ersatzteilbestellungen möglichst ausschließlich über den Shop erfolgen sollten. Diese 
Bestellungen werden täglich ausgelesen und auch vorrangig behandelt.  
Dadurch wird uns die Arbeit erleichtert, weil wir immer übersichtliche und gleiche Formulare abarbeiten können. Sie haben 
dazu den Vorteil bei der Bestellung anhand der Bilder zu sehen, was Sie bekommen und sehen auch gleich, was es kostet. 
Zusätzlich werden Sie über den Status Ihrer Bestellung informiert. 
 
Die Anzahl der E-mails steigt zunehmend an. Jeder Einzelne für sich hat natürlich genug Zeit, um seitenlange E-mails zu 
verfassen und eventuell zehn verschiedene Fragen auf einmal zu stellen. Leider ist auch dies ab einer bestimmten Menge 
irgendwann nicht mehr zu bewältigen. Ich bitte deshalb auch um Verständnis, wenn ich nicht immer alles auf diesem Weg 
sofort beantworten kann. Bei speziellen Problemen, die eventuell auch Rückfragen meinerseits erfordern, ist ein Anruf doch 
besser, da man in kürzere Zeit mehr abklären kann. 
 
Auch im RC-Heli Forum lassen sich Antworten auf gestellte Fragen finden, allerdings erzeugen Überschriften wie „mein Heli 
ist in der Luft explodiert, was soll ich tun“ für erhebliche Panik und sind so nicht der Findung von Lösungen dienlich. Deshalb 
bitte ich darum, sich in solchen Fällen erst einmal an mich als Hersteller zu wenden. 
 
Aktuelle Infos von allgemeinem Interesse, werde ich auf meiner Homepage www.henseleit-helicopters.de bekannt geben, um 
Sie auf dem Laufenden zu halten.  
 
 
Vielen Dank    Jan Henseleit 
 

http://www.henseleit-helicopters.de/�
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